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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Zn ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 


höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 13. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: Den bisherigen Bergrath Wagner zu Saarbrücken zum Ober⸗Berg⸗ 
rath zu ernennen; der Vorſitzende der Direktion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn, 
Geheime Regierungsrath Lentze, iſt als Vorſitzender der Direktion der Ober- 
ſchleſ. Eiſenbahn nach Breslau verſetzt, und der Gerichtsaſſeſſor Quenſtedt in 
Berlin zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Bromberg und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Bromberg, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Ems, 14. Juli, Abends. Se. Majeſtät der König empfing 
heute Nachmittag 5 ½ Uhr auf dem Bahnhofe den König von Por⸗ 
tugal, der im Kurhauſe übernachten und morgen die Reiſe nach Pa⸗ 
ris fortſetzen wird. Das Diner wurde im Kurhauſe eingenommen. 

Der Sultan wird mit ſeinen drei Söhnen auf der Reiſe nach 
Wien am 22. d. im Schloſſe zu Koblenz eintreffen, wo ihn Se. 
Majeſtät der König empfangen wird. Der Biſchof Wilhelmi in 
Wiesbaden hat zu ſeinem Jubiläum den Kronenorden 2. Klaſſe 
erhalten. 

. Paris, 13. Juli, Abends. Ihre Majeſtät die Koͤnigin von 
Preußen beſuchte heute Vormittag die Ausſtellung, begab ſich dann 
in Begleitung des Großherzogs von Weimar nach der Conciergerie, 
um die dortigen Einrichtungen zu beſichtigen und wird Abends das 
Theater beſuchen. Man glaubt, daß die Königin ihren Aufenthalt 
bis Mittwoch verlängern werde. 2 

Die „France“ meldet: Der Kaiſer hat dem Minifter Rouher 
den Stern der Ehrenlegion in Diamanten und ein Schreiben zu⸗ 

eſandt, in welchem er ihn für ſeine in der Deputirtenkammer ge⸗ 
Paltenen Reden beglückwünſcht. r 

Paris, 14. Juli Vormittags. Ie Majeſtät die Königin 
von Preußen beſuchte geſtern, nachdem fie ſpeziell die preußiſche 
Abtheilung der Ausitellung beſichtigt hatte, das Palais de justice, 
empfing hierauf den Beſuch des Königs Ludwigs I. von Bayern 
und wohnte Abends zum erſten Male einer theatraliſchen Vorſtel⸗ 
lung und zwar Gounod's neueſter Oper „Romeo und Julie“ bei. 

Heute früh um 9 Uhr beſuchte die Königin die Kirche, die 
evangeliſchen Schulen und Aſyle nahe den Buttes de Chaumont. 
Um 11 Uhr wird ſich Ihre Majeſtät nach der proteſtantiſchen Kirche 
in der Rue des Billettes begeben und dann nach dem Dejeuner nach 
Verſailles fahren. 

8 Beuff el, 14. Juli Vormittags. Nach hier eingegangenen 
authentiſchen Nachrichten aus Miramare dürfte es keineswegs wahr⸗ 
ſcheinlich fein, daß die Kaiſerin Charlotte die Reiſe nach dem Schloſſe 
in Terveeren (Inſel Walchern), welches die Königliche Familie für 
dieſelbe in Bereitſchaft hatte ſetzen laſſen, werde antreten können. 

Petersburg, 14. Juli Nachmittags. Der Kaiſer wird am 
8. Auguſt in Livadia eintreffen und zwei Monate daſelbſt verweilen. 

Nach Berichten aus Orenburg vom 12. d haben die Ruſſen 
über das 45,000 Mann ſtarke Heer von Samarkand einen glänzen⸗ 
den Sieg erfochten und das feindliche Lager mit Sturm genommen. 

Warſchau, 14. Juli Vormittags. Die Weichſel iſt ſeit dem 
vergangenen Donnerſtage von 5 auf 20 Fuß geſtiegen. Die hier⸗ 
durch entſtandene Ueberſchwemmung hat in der Weichſelniederung 
unzähligen Schaden an Gebäuden, Holz und Heu verurſacht. 


— — 


Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 14. Juli. Der Ausgang der 
mexikaniſchen Expedition und das traurige Schickſal des 
Kaiſers Maximilian find recht geeignet, den Blick auf gewiſſe Ano⸗ 
malien der Kriegsführung zu lenken, welche im ſchneidendſten Wi⸗ 
derſpruch zur Humanität wie zu jedem Billigkeitsgefühl ſtehen und 
beinahe alleſammt auf das franzöſiſche Kriegsgeſetz zurückführen. 
Es iſt ein großer Irrthum, das Erſchießen der beiderſeitigen Gefan⸗ 
genen in Mexiko auf das bekannte Blutedikt des Kaiſers Maximi⸗ 
lian zurückzuführen Dies grauſame Verfahren iſt vielmehr in den 
ſüdamerikaniſchen Kriegen allgemeiner Kriegsgebrauch und ſcheint 
ſogar eben wieder in dem Kriege Braſiliens wider die mittelameri⸗ 
kaniſchen Föderativ⸗Republiken von beiden Seiten mit gleicher Leb⸗ 
haftigkeit geübt zu werden. Schon lange, bevor Kaiſer Maximilian 
den merifaniichen Boden betreten hatte, war dies Verfahren aber 
auch von den Franzoſen im ausgiebigſten Maße angewendet wor⸗ 
den. Das nne Kriegsgeſetz beſtimmt nämlich die Kugel für 
jeden ergriffenen Brigand, d. h. für jeden nicht uniformirten Ge⸗ 
8 bekanntlich gehören aber regelmaßige Uniformen von ir⸗ 

end welcher Art in der mexikaniſchen Armee zu den großen Selten⸗ 
eiten. Ebenſo wird nach demſelben Kriegsgeſetz jeder Gefangene er⸗ 
offen, welcher ſich zu ranzioniren verſucht hat, wie nicht minder 
jeder Einwohner eines okkupirten Landes, wider den auch nur der 
Verdacht obwaltet, feindliches Eigenthum verborgen oder einem Ge⸗ 
fangenen zur Flucht verholfen zu haben. Hiernach iſt ſeit Napoleon 
I., dem Urheber jenes mit Blut geſchriebenen Kriegsdeſeed in allen 
franzöſiſchen Kriegen ſeit 1806 verfahren worden. Man 1 an 
Spanien, an die ruſſiſchen gefangenen Bauern 1812, an Re 
ſtändiſchen Hannoveraner 1813, und natürlich haben diejelben 5 aß⸗ 
regeln auf die durchgehends als Aufſtändiſche betrachteten Mexikaner 
von vornherein die ausgedehnteſte Anwendung gefunden. 
bellt nicht, ob unmittelbar von dieſen bei den von ihnen gemachten 
franzöſiſchen Gefangenen Vergeltung geübt worden iſt, in dem Kriege 
Mexikos mit der amerikaniſchen Union 1845 war dies wenigſtens nach 
einem gegenſeitigen Uebereinkommen nicht der Fall. Eben ein ſolches 
Ueberkommen il ja aber von den Franzoſen nicht geſchloſſen worden. 


Es er⸗ 


Das gleiche Blutgeſetz iſt von den Franzoſen auf die meiſten anderen 


Nationen übergegangen und hat bei denſelben eine wenngleich weit 
beſchränktere Anwendung gefunden. Die ausgedehnteſte, vielleicht 
in Oeſtreich, das namentlich 1848 und 1849 in Italien (in Un⸗ 
garn, man denke an die gehängten bei Vilagos gefangenen ungari⸗ 
ſchen Führer) und in Wien ganz nach dieſem ſchrecklichen Brauch 
verfahren hat. Allein auch noch im vorigen Jahre find preußiſcher 
Seits in Pardubitz zehn bohmiſche Aufſtändiſche mit Pulver und 
Blei hingerichtet worden. Handelt es ſich hierbei nur um Raub⸗ 
und Mordgeſindel, jo fußt eine ſolche Handlung der Strenge auf 
der eiſernen Nothwendigkeit und kann und muß wenigſtens von 
dem Standpunkte der eignen Sicherheit als recht und billig erſchei⸗ 
nen. Ganz anders verhält es ſich jedoch, wenn in irgend einem 
Lande der Landſturm aufgeboten iſt, wozu in Böhmen im vorjäh⸗ 
rigen Kriege, wie freilich nachträglich erſt bekannt geworden, die 
Einleitungen von den Feſtungen Königgrätz und Joſephſtadt aus 
getroffen waren. Der Landſturmmann trägt keine Uniform, ihm 
dient die Senſe, der nächſte Ackergegenſtand, eine alte Enten⸗ oder 
Vogelflinte zur Waffe. Das z. B. in Preußen noch geſetzlich in 
Kraft befindliche Landſturmedikt von 1813 beanſprucht aber bei 
ſchwerer Strafe von jedem waffenfähigen Mann bei einer feind⸗ 
lichen Invaſion zu den Waffen zu greifen und dem Feinde jeden ir⸗ 
end denkbaren Abbruch zuzufügen. Auch ſind aus dem erwähnten 
Jahre ja mehrere Fälle bekannt, wo der Landſturm mit zur aktiven 
Verwendung gelangt iſt und brav draufgeſchlagen hat. Gefangen 
würde der Landſturmmann indeß durchaus jenem furchtbaren Blut⸗ 
geſetz unterliegen. Gewiß können die Zeiten aber für jedes Land 
kommen, wo der letzte waffenfähige Arm zum Schuß der heiligen 
Erde des Vaterlandes aufgeboten werden muß, und in Preußen, in 
Tyrol, ja in Frankreich ſelbſt beſteht auch die geſetzliche Sanktion 
dazu. Welcher Widerſpruch liegt nun aber in dieſem Geſetz und in 
der heiligen Mannespflicht, das Baterland zu ſchützen und jener zum 
Uſus gewordenen Behandlung der nicht uniformirten Gefangenen! 
— Welche Grauſamkeit enthalten nicht minder die andern vorhin 
angeführten Beſtimmungen des franzöſiſchen Kriegsgeſezes! — Der 
Landſturm kann und ſoll nirgends aufgehoben werden, er bildet das 
letzte Glied in der Kette der? . der Nationen; allein dann 
muß hier auch ein internationaler Schutz vielleicht in den Grenzen 
eintreten, daß der gefangene Landſturmmann wie jeder andere Ge⸗ 
fangene behandelt wird, wenn einer Armee das Aufgebot des Land⸗ 
ſturms amtlich notificirt worden iſt, und ebenſo elſcheint es gewiß 
nur als eine Forderung der Humanität, jene anderen abſcheulichen 
Beſtimmungen auf Grund eines gegenſeitigen nationalen Abkom⸗ 
mens aus dem Kodex der Armee und vorzugsweiſe der franzoͤſiſchen 
Armee verſchwinden zu laſſen. 


„Berlin, 14. Juli. Aus einem Hamburger Blatte iſt in 
hieſige Zeitungen die Notiz übergegangen, daß der Kaiſer Napo— 
leon nunmehr ſeinen Beſuch am e aufgegeben habe. 
Dem gegenüber iſt noch einmal hervorzuheben, daß von einem Be- 
ſuche Napoleons in beſtimmter Weiſe niemals die Rede geweſen, 
und daß Alles, was über eine angebliche Korreſpondenz zwiſchen 
den beiden Höfen hinſichtlich eines ſolchen Beſuches erzählt worden, 
völlig unbegründet iſt. — In Bezug auf die von der Regierung 
projektirte Inſeratenſteuer find verſchiedene eben jo unzuver⸗ 
läſſige als übertriebene Mittheilungen im Umlauf. Namentlich 
gilt das von der Höhe der Steuer, welche z. B. auf 6 Pfennige pro 
Petitzeile angegeben wird. Es kann jedoch verſichert werden, daß 
ſich die Abſicht der Regierung in einem verhältnißmäßig ſehr ge- 
ringen Prozentſaß bewegt, der für die Inſerenten thatſächlich ſehr 
wenig ins Gewicht fallen wird. — Eine Anzahl angeſehener Han- 
noveraner, Herr v. Bennigſen und Genoſſen, haben bei der 
Staatsregierung die Gewährung einer Zinsgarantie für den Bau 
einer Eiſenbahn von Stade nach Geeſtemünde beantragt. Inzwi⸗ 
ſchen werden aber darüber noch Verhandlungen gepflogen, ob die 
Richtung Stade⸗Kuxhafen⸗Bremerhafen nicht etwa vorzuziehen jet. 
Die Vorarbeiten zu einer auf Staatskoſten zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahn von Harburg nach Stade haben bereits begonnen. Dieſelbe 
ſoll ſpäterh in nach Kurhafen fortgeſetzt werden. Bei Erbauung der 
Bahn Harburg ⸗Stade beabſichtigt die Staatsregierung die Verbin⸗ 
dung der Elbe mit der Weſer. 

Nach einer vom Centralbureau des Zollvereins veranſtalteten 
proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen 
aus der Rübenzuckerſteuer vom 1. September bis 31. Dezem⸗ 
ber 1866 hat Preußen in den alten Provinzen an Rübenzucker ver⸗ 
arbeitet 25,778,184 Centner, außerdem in Hannover 397,855, in 
Kurheſſen 22,566 Centner. Die Rübenzuckerſteuer hat einen Ge- 
ſammtertrag in Preußen von 6 549,650 Thalern ergeben, wovon 
nach Abzug der für ausgeführten Zucker gezahlten Bonefikationen 
und der Verwaltungskoſten 5,523,523 Thlr. zur Vertheilung blei⸗ 
ben. Baiern hatte nach Abzug der Bonefikationen und Verwal⸗ 
tungskoſten eine Einnahme von 56,517, Sachſen von 15,353, 
Württemberg von 209,130, Baden von 84,115, Thüringen von 
31,223 und Braunſchweig von 524,765 Thlr. Preußen hat heraus⸗ 
zugeben an Baiern 796,154, an Sachſen 201,892, an Württemberg 
102,620, an Baden 169,779, an das Großherzogthum Heſſen 
146,563, an Thüringen 165,571, an Oldenburg 43,583 und an 
Luxemburg 36,190 Thlr. Ferner, da die neuen Provinzen noch 
ihre geſonderte Finanzverwaltung haben, an Kurheſſen 136,811, an 
Naſſau 83,141 und an Frankfurt a. M 63,457 Thlr. Hannover 
erhält von Braunſchweig 276,117 Thlr, außerdem hat Braun⸗ 
ſchweig noch an Sachſen 200,762 Thlr. herauszuzahlen. 


unſeres Königs, hat ſich als Beſitzer der freien Standesherrſchaft 


Muskau bereit erklärt, 21 ehemaligen Soldaten, die in Folge des 
vorjährigen Feldzuges noch krank ſind, während der diesjährigen 
Badeſaiſon im Hermannsbade bei Muskau freie Wohnung und 
freie Bäder zu gewähren. Der Prinz iſt bekanntlich preußiſcher 
General und Chef eines Weſtphäliſchen Infanterie⸗Regiments. 
— Auf Einladung des Kaiſers Alexander von Rußland wird 
ſich, dem Vernehmen nach, noch im Laufe dieſes Monats eine aus 
allen Waffengattungen der Armee gebildete Deputation von Gene⸗ 
ralen und Offizieren nach St. Petersburg begeben, um den dor⸗ 
tigen NR ne beizuwohnen. 
2 ie erledigte Stelle des Direktors der Staats⸗Archive iſt, 
wie die „Z. C., meldet, dem Geheimen Regierungsrath 5 95 
Dun cker verliehen worden mit der Maßgabe, daß derſelbe zugleich 
in ſeiner Stellung als vortragender Rath Sr. k. H. des Kronprin⸗ 
zen verbleibt. 

— Im Laufe der nächſten Woche dürfte nun, ſchreibt die 
„N. A. Z.“ wie es in Ausſicht genommen war, die Berufung der 
hannoverſchen Vertrauensmänner nach Berlin erfolgen. 
Außer dem Miniſter des Innern, Grafen Eulenburg, der zu dieſer 
Zeit von ſeiner Urlaubsreiſe 55 wieder eintrifft, werden der Re⸗ 
gierungspräſident Freiherr v. Nordenflycht, welchem, dem Verneh⸗ 
men nach, eine Wirkſamkeit in der Verwaltung von Hannover zu⸗ 
gedacht iſt, und der Geheime Regierungsrath v. Wolff, der in den 
neuen Landestheilen die Arbeiten für die Organisation ihrer Ver⸗ 
waltung nach preußiſchen Örundjägen vorbereitet hat und der ge⸗ 
genwärtig noch Schleswig⸗Holſtein zu dieſem Zweck bereiſt, an den 
bevorſtehenden Berathungen in Betreff Hannovers theilnehmen. 
Die 41. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte wird nun doch in dieſem Jahre, ſoweit es bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, in Frankfurt a. M. und zwar vom 18. bis zum 24. Sep⸗ 
tember d. 3: abgehalten. 

— Das Kriminalgericht verhandelte am Donner ie g 
Kaſſenboten Sievert, der kurilich ſeinem Prin at weis 
20,000 Thlr. durchgegangen war. Sievert wurde wegen Unterſchlagung zu 
zwei Jahren, fein Bruder und deſſen Frau, bei denen das Geld‘ aufgefunden 
wurde, zu je 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. i 

„— Aus Dietz berichtet man der „Mittelrh. Ztg.“ vom 8. d. M.: „Geſtern 
früh, am Sonntage, wurden ſämmtliche Sträflinge des hieſigen Zuchthauſes 
von ihren Ketten und Kugeln befreit; es iſt dadurch die Reorganiſation des 
hieſigen Zuchthauſes, welche vom königlichen Staatsminiſterium angeordnet 
und mit der Herr Direktor Rabe aus Hamm beauftragt worden iſt, in Angri 
genommen. Dem Vernehmen nach ſoll Herr Direktor Rabe vor dem Abneh⸗ 


men der Ketten und Kugeln eine geeignete Anſprache an ſammtliche Zuchtlinge 


gehalten haben; ſodann begaben ſich dieſelben ſämmtlich — einerlei, wei 
Konfeffion angehörig — auf des Herrn Direktors Weranlaffung in die ae 
allwo nach Abſingung des Chorals „Nun danket alle Gott ac.“ ein Züchtling, 
welcher zu dieſem Choral die Orgel ſpielte, zum Schluſſe der Andacht das 
„Vater unſer“ laut vorbetete. Hierauf ſchloß Herr Direktor Rabe den Akt mit 
den Worten: „Gott ſegne unſern geliebten König unſeren geliebten König und 
ſeine Regierung!“ Ein Züchtling foll ums Wort gebeten haben, um den Dank 
für dieſe humane Behandlung auszuſprechen; dies konnte demſelben, da es 
gegen die lesen unt iſt, 5 Age 151875 Faſt ſämmtliche Züchtlinge 
waren von dieſem humanen und religiöfen Akt fo ergriffen 
und mit thränenden Augen die Kirche eden een 
Hirſchberg, 12. Juli. [Hochwaſſer.] Der ſtarke Regen in der 
Nacht vom 11. zum 12., ſowie geſtern, Wg die Kalke ſo raſch 
zum Steigen, daß geſtern am Spätabend die Schwarzbach und der Zacken aus 
ihren Ufern traten und große Flächen überſchwemmten; der Bober war ufer⸗ 
voll und trat nur an einzelnen Stellen über. Die Bleicher, der raſchen An 
griffsweiſe der Gebirgsgewäſſer kundig, hatten den ſchneeigen Lein bei Zeiten 
in Sicherheit gebracht; den Landwirthen war es aber nicht überall moglich, 


den Fluthen die Beute vorzuenthalten; hier und da wurden einige Gärten zer⸗ 


ſtört und anderwärts ſchwemmten die Fluthen Heu und Klee fort. Das ſoge⸗ 
nannte Krautland, am Zuſammenfluß des Zacken mit dem Bober am Fuße des 
Hausberges, ſtand ganz unter Waſſer; die Wogen beſpülten ſogar den Fuß der 
bekannten Häusler'ſchen Weinhalle. In dieſer Gegend mußten ein paar mit 
Rettung eines Fuders Heu beſchäftigte Pferde vom Wagen genommen und die⸗ 
fer feinem Schickſal überlaſſen werden, um die Pferde der Gefahr zu entheben. 
In Lahn, wo geftern grade Jahrmarkt war, iſt man durch einen plöglichen Ber 
ſuch des Bober auf dem Markte unangenehm überraſcht worden. — Heut ſind 
de Fluſſe nur noch Ire e ſcaden fo v beginnt ſich aufzuklären. Im 
anzen iſt der angerichtete Waſſerſchaden, ſo weit Nachrichte i i 

erheblich. (Bresl. S.) en eee 

Frankfurt, 11. Juli. Mit nicht größerer Erbitt i 
9 Irene ier! er: jehen, 705 jetzt die An heb m 1 — der 

rankfurter otterie. Die Stadt verlier 

Einkommenverluſt der bei der Lotterie als Beamte und Holle de 
1 e eine Einnahme von 200,000 Fl. jahrlich, die den Inſti⸗ 
N of Trage, geſtoſſen. — Herr v. Savigny, der eine Beſitzung bei Hanau, 
hat ſich jetzt zur Verpachtung entſchloſſen. 

Herr v. Rothſchild wird nicht mehr in die Lage kommen 3 

“ : 1 8 . h ‚al 
in oe der Ariſtokratie zu den 2 Wee 
ſalsſchluß hal um ſich zu verſammeln. Das ſteht feſt wie ein Schick⸗ 


Hannover, 12. Juli. In den hieſigen welfiſ i 
3 n 12. Juli. { e ejinnten 
Kreiſen will man wiſſen, daß Kö nig 1 5 rg 00 gate 
Zeit mit dem Prinzen Ernſt Auguſt ac, Hietzing verlaſſen und nach 
Paris überſiedeln werde. Uebrigens geht es am Hofe zu Hietzing 
ban ganz eigenthümlich her. Die früheren Adjutanten v. Heim⸗ 
ruch, v. Kohlrauſch, v. Klend find ſchon vor einiger Zeit in Un⸗ 
gnade gefallen, weil ſie gegen die tolle Wirthſchaft der Herren Me⸗ 
ding, Klopp beſcheidene Bedenken geltend zu machen wagten, ſie 
wurden unter der Form einjähriger Beurlaubung entlaſſen und 
ihre Stellen ſind wieder beſetzt theils mit Abenteurern, theils mit 
Perſonen ohne Anſehen und Tüchtigkeit. Dieſe Leute bieten, um 
ungeſtört ihr Weſen weiter treiben zu können, natürlich Alles auf 
den König von einem Abkommen mit Preußen abzuhalten wozu 
dieſer überhaupt nur ſehr geringe Geneigtheit zeigt. Zu einer nr 


mellen Abdankung will er ſich durchaus nicht verſtehen, und 

die jetzt in Vorſchlag gebrachte Modifikation der einfachen Sc 
- 2005 5 nung des preußiſchen Eroberungsrechts ſtößt auf bis jetzt nicht zu 
— Der Prinz Friedrich der Niederlande, Schwager fri 3 


überwindende Schwierigkeiten. Da der frühere Kronprinz bei 
durchaus verfehlter Erziehung ohne jede Salti , 


Reklamen verhältnißmäßig 


at und dieſe bisher ſelbſt verwaltete, auch zeitweiſe bewohnte, 
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genwärtige Konvention iſt ſehr kurz. In Ark. 1. wird Oeſtreich (und Liechten- 


beiter⸗Unruhen, die im Laufe des Tages größere Dimenſionen an⸗ 
ges g 


2 


hieſigen Induſtriegegend von Woche zu Woche, und ſchaarenweiſe 


wäre es endlich hohe Zeit, wenn die Agnaten des Welfenhauſes en It 
verlaſſen fie die größten Etabliſſements, die ihnen Jahre . Be⸗ 


ſolchen Akten gegenüber von den ihnen für derartige Fälle zu 1255 
den Rechten Gebrauch machten. König Georg fährt auch fort, 
Verbindungen mit hier zu unterhalten. 

Bayern. München, 12. Juli. Die „Bayriſche Zei⸗ 
tung“ meldet nun auch, König Ludwig II. beabſichtige, eine Reiſe 
nach Paris im Laufe der nächſten Woche anzutreten. 


eſſen. Mainz, II. Juli. Geſtern feierte hierſelbſt das 2. Poſen⸗ 
ſche Infanterie⸗Regiment Nr. 19 ſeinen Ehrentag aus dem vorjährigen 
ch 


kation zuzuwenden, die täglich ſchwunghafter betrieben wird. Der 
größte Induſtrielle der hieſigen Gegend, Herr Joh. Ritter von Lie⸗ 
bing, äußerte dieſer Tage, Aehnliches ſei ihm aus ſeiner an Erfah⸗ 
rungen reichen Karriere nicht erinnerlich. In ſeinen Etabliſſe⸗ 
ments zu Reichenberg, Swarow, Garatiß und Eſenbrod feiert ein 
großer Theil der Maſchinen, weil trotz bedeutender Lohnerhöhungen 
(theilweiſe 33 ¼ pCt) Arbeitskräfte gänzlich fehlen. (Schl. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Die häufigen Konferenzen des Marquis 
v. Mouſtier mit dem daͤniſchen Geſandten Grafen Moltke ſollen 
ſich auf die nordſchleswigſche Angelegenheit beziehen. Das 
Tuilerienkabinet ſcheint entſchloſſen, kraft der Vermittlerrolle, die 
es bei dem Abſchluſſe des Prager Friedensvertrages geſpielt, auch 
bei der Auslegung und Vollziehung dieſes Traktats ein Wort mit⸗ 
zuſprechen. Man will hier zwiſchen Preußen und Dänemark ein 
freundliches Einverſtändniß erzielen und, wie man ſagt, der Na⸗ 
tionalitätspolitik zu der angemeſſenen Anerkennung verhelfen. Es 
gilt vorerſt die Anſprüche und Wünſche Dänemarks zu formuliren, 
und dann die moraliſche Unterſtützung der übrigen Mächte zu die⸗ 
ſem Behufe zu erlangen. Man will gegen die Auslegung des 
Prager Friedens, nach welcher nur Preußen die abzutretenden Ge⸗ 
bietstheile zu beſtimmen haben ſoll, Einſpruch thun, wie dies die 
„France“ bereits früher angedeutet hat; das Tuilerienkabinet ift 
der Meinung, daß es eben ſo gut wie Oeſtreich in dieſer Angelegen⸗ 
heit vernommen werden müſſe. Indeſſen darf den hier verzeichne⸗ 
ten Velleitäten kein zu großes Gewicht beigelegt werden; nach allem, 
was von kompetenter Seite verlautet, würde Frankreich über die 
Abtretung Nordſchleswigs von Seiten Preußens nicht einmal einen 
Depeſchenwechſel eröffnen, ſondern ſich auf diplomatiſche Beſpre⸗ 
chungen beſchränken. 

— Heute Morgen ſtattete die Königin von Preußen ihren erſten Be⸗ 
ſuch in der Ausſtellung ab. Sie kam dort um 9½ Uhr an. Der Großherzog 
von Weimar, (Vater), Graf v. d. Goltz, ihre beiden Hofdamen, die beiden an⸗ 
deren Herren ihres Gefolges und einige Mitglieder der Botſchaft begleiteten ſie. 
Die Königin, welche bekanntlich ihr Incognito ſtreng bewahrt, fuhr mit ihrer 
Begleitung nicht in Hof ⸗, ſondern in Botſchaſtswagen. Sie ſtieg am Porte 
Mahon ab, wo ſie von den Mitgliedern der preußiſchen Kommiſſion empfangen 
wurde, und begab ſich dann nach dem in der Nähe des Einganges gelegenen 
preußiſchen Salon, wo ihr En Herren vorgeftellt wurden. Die Königin 
war in Folge der Hoftrauer um den Kaiſer Maximilian ganz ſchwarz gekleidet; 
ſie ſah heiter und wohl aus und dankte der Menge, die ſie ſehr ehrerbietig 
grüßte, höchſt freundlich. Von dem preußiſchen Salon begab ſich die Königin 
mit ihrer Begleitung zuerſt nach der preußiſchen Gemälde⸗Galerie. Sie age 
ſowie auch ihre beiden Hofdamen, auf Rollſtühlen. In der preußiſchen Ge⸗ 
mälde⸗Galerie beſah ſie ſich die Bilder, welche ihr, wie man verſichert, vom 
Kronprinzen bezeichnet worden ſind. Von dort fuhr die Königin durch die preu⸗ 
ßiſche Ausſtellung und die preußiſche Maſchinen⸗Galerie nach dem Park. In der 
Maſchinen⸗Galerie machte ſich Graf v. d. Goltz, welcher ſehr liebenswürdig war, 
auf die Siegesgöttin von March aufmerkſam. Am Sockel derſelben befindet 
ſich nämlich das Bildniß des Kronprinzen. Die Königin ſchien freudig über- 
raſcht und betrachtete es langere Zeit. Auf dem Wege Ga es überhaupt recht 
heiter zu; die ganze hohe Geſellſchaft ſchien durch den Geiſt, welchen der Graf 
v. d. Golz entwickelte, in die munterſte Laune verſetzt zu ſein, welche fogar eins 

mal, als man in die Gartenbau-Ausftellung gelangte, in ſchallendes Gelächter 
ausartete, an dem die Königin ebenfalls ihren herzlichen Antheil nahm. Dort 
war nämlich eine Waſſerröhre geſprungen, und wenn nicht ſchnell ein Herr der 
Ausſtellungs⸗Kommiſſion herbeigeeilt wäre, fo würde der Waſſerſtrahl, wel⸗ 
cher derſelben entſprang, die Königin benetzt haben. Dieſer Herr war gerade 
im Begriff, den Sprung mit ſeiner Hand zu bedecken, als ihm die Königin 
beſorgt zurief: „Ziehen Sie doch Ihre Handſchuhe aus!“ Von dort führ 
die Königin durch den äußeren Park bis an die Seine, wo ſich die Armee⸗So⸗ 
cietäts⸗Ausſtellung befindet. Die Kommiſſion derſelben empfing fie am Ein⸗ 
ange und der Präſident derſelben hielt eine kurze er an die Königin. 
Ihre Majeftät dankte in höchſt freundlichen Worten und verſicherte, daß fie den 
größten Antheil an dem Verein nehme, und als Beweis zeigte ſie die Broſche, 
die ſie trug und auf der ſich das rothe Kreuz auf weißem Felde, das a 
der Geſellſchaft, befand. In dieſer Ausſtellung der Geſellſchaft verweilte die 
Königin ungefähr ¼ Stunden. Sie ließ ſich Alles aufs Genaueſte beſchreiben 
und bewies durch ihre Bemerkungen, daß ſie weiß, was im Felde verwundeten 
Soldaten noththut. Nach dem Beſuch in der Armee » Societäts » Ausftellung 
nahm die Königin von der betreffenden Kommiſſion Abſchied. Zu einem der 
Herren ſagte fie in franzöſiſcher Sprache: „Fahren Sie nur ſo fort und ermü⸗ 
den Sie nicht; der Lohn wird ſich ſchon finden * „Le voila decore“, meinte 
ein anderer der Herren, indem er ihm einen etwas neidiſchen Blick zuwarf. 


Paris, 12. Juli. Die Königin von Preußen beſuchte heute 
die Invaliden und das Grabmal Napoleon's I. — Der Sultan hat 
der kaiſerlichen Dienerſchaft ein Geſchenk von 40,000 Fr. hinter⸗ 
laſſen. Er wird den König von Preußen in Ems beſuchen und hat 
eine neue Einladung erhalten, nach Wien zu kommen; er begiebt 
ſich deshalb über dieſe Stadt nach ſeinen Staaten zurück. — Der 
König von Schweden hat fid) über Lyon direkt nach Vichy begeben; 
er ſoll am 28. nach Paris kommen, um welche Zeit auch der Kaiſer 
und die Kaiſerin hier erwartet werden. — Nach Berichten aus 
Italien 1 vierhundert Garibaldianer bei Viterbo verſammelt, um 
die päpſtliche Grenze zu paſſiren. Zahlreiche italieniſche Truppen⸗ 
Abtheilungen find deshalb zwiſchen Villetri und Froſinone aufge 
ſtellt worden. — In Katanea und auf dem öſtlichen Theile der Inſel 
Sicilien ſind Unruhen ausgebrochen. 222 75 

— Zur Zeit Fould's war der Geiſt der Sparſamkeit über 
das Kabinet der Tuilerien gekommen, daß in Folge beifen eine Art 
Heeres⸗Reduktion beſchloſſen und durch Dekret vom 15. November 


Feldzuge, das Gefecht bei Kiſſingen, welches es glücklich beendete; außerdem 

lug daſſelbe noch gegen Abend den Ueberfall einer ganzen bayeriſchen Divi⸗ 
ion faſt ohne jede Unterſtützung ab. Zu dem Befte, welches von Seiten der 

ffiztere Abends in den Räumlichkeiten des Militärkaſino's veranſtaltet wor⸗ 
den, waren der Gouverneur Prinz von Holſtein, der Inſpektionskommandeur 
v. Röder und andere höhere Militärperſonen erſchienen. Die Mannſchaften 
feierten den Erinnerungstag des Regiments in der Kaſerne. Das Eintreffen 
der Erinnerungskreuze, welche auf Befehl des Regiments ſofort vertheilt wur⸗ 
den, erhöhte die Feier und gab dem Feſte einen würdigen Abſchluß. 


Neuß. Gera, 12. Juli. Geſtern Abend um 7‘ Uhr ſtarb 
ier im Reſidenzſchloß Oſterſtein Se. Durchlaucht Hein richlXVII, 
eit 19. Juni 1854 regierender Fürſt Reuß j. L. (geb. 20. Oktober 
1789) im 78. Lebensjahre. Regierungs⸗Nachfolger iſt Se. Durch⸗ 
laucht der am 28. Mai 1832 geborene Erbprinz Heinrich XIV. 
Aus Thüringen, 9. Juli. Bevor die verſchiedenen thüringiſchen 
Staaten den vollen Beitrag von 225 Thlr. für jeden zu ſtellenden Soldaten zu 
ahlen brauchen, was ja in Folge beſonderer Verträge mit Preußen erſt in ſechs 
jahren durchweg geſchehen wird, ſoll von der Errichtung von Special-Waffen- 
gattungen noch Abſtand genommen werden, und ſo entbehren alle Gerüchte von 
der Bildung von Kavallerie- und Artillerie-Truppen jeglicher Begründung. 
Die Umänderung und Vermehrung der Infanterie ganz nach preußiſchem 
Muſter wird aber binnen Kurzem beginnen. Nach Sachſen⸗Weimar iſt ſchon 
ein preußiſcher 8 zur Uebernahme des dortigen Regimentskom⸗ 
mandos kommandirt, in Altenburg wie Koburg⸗Gotha ſind ſolche ſchon ſeit 
längerer Zeit befindlich, und nach Meiningen und in die reußiſchen und ſchwarzbur⸗ 
giſchen Länder werden preußiſche Offiziere ebenfalls geſandt werden. Ueber 
die Organiſation, Starke und Eintheilung der neu zu formirenden Infanterie» 
Regimenter ſind nicht alle Details bekannt, doch dürften Hildburghauſen, Jena 
und Meiningen neue oder verſtärkte Garniſonen erhalten, eben ſo wie auch die 
Soldaten aus den verſchiedenen kleinen Einzelſtaaten, deren Gebiet ohnehin 
durcheinander ſchießt, in denſelben Regimentern vereinigt werden ſollen. So 
wie die jetzigen Uniformen aufgebraucht ſind, erhalten alle Truppen preußiſche 
Ausrüſtung. Von den thüringiſchen Offizieren werden manche in andere preu⸗ 
ßiſche Regimenter verſetzt werden, eben ſo wie dies 1864 bei der Militärkon⸗ 
vention von Koburg Gotha bereits geſchah; kurz, mit dem friedlich ⸗idylliſchen 
Zuſtande, der bisher in dem Militärweſen einzelner dieſer kleinen Staaten 
herrſchte, wird eine gründliche Aufräumung geſchehen. 


Oeſtreich. 

Wien, 11. Juli. Wenn die Nachrichten über die ruſſi⸗ 
ſchen Umtriebe in Galizien nicht gefliſſentlich übertrieben 
werden, dann iſt auf die Länge ein ernſter Konflikt unſerer Regie⸗ 
rung mit Rußland kaum zu vermeiden. Graf Goluchowski, aller⸗ 
dings ein Mann des alten Regime, den jede Regung des Volks⸗ 
geiſtes erſchreckt und dem kein Mittel ſie niederzuhalten, zu ſcharf 
dünkt, ſoll ſich ſelbſt bis zu Vorſchlägen erhoben haben, deren An⸗ 
nahme den Belagerungszuſtand eingeleitet haben würde. Herr 
v. Beuſt iſt beſonnen genug, auf dergleichen Dinge nicht einzugehen, 
ſeine Weiſungen lauten auf ſcharfe Ueberwachung und Regiſtrirung 
aller Beweismittel. An dieſen kann es nicht fehlen, da die panſla⸗ 
wiſche Propaganda, die Rußland durch ſeine Agenten machen läßt, 
durchaus nicht mit zu großer Vorſicht verfährt. 

Wien, 13. Juli. Der Sultan trifft am 22. d. M. hier ein. 
Trotz der Hoftrauer wird eine Opern⸗Feſtvorſtellung ſtattfinden. 
Der Sultan wird auch das Lager bei Bruck beſuchen. — Die Ge⸗ 
neral » Adjutantur wird in eine Militär - Kanzlei verwandelt. — 
Die franzöſiſchen Pferdeaufkäufe find im Zunehmen. (Tel. Dep. 
der Schleſ. Ztg.) 5 

Wien, 13. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes legte der Finanzminiſter in einer dreiſtündigen ſehr 
beifällig aufgenommenen Rede die Finanzlage des Reiches vom 
Jahre 1860 bis heute dar und gelangte dabei zu lenken Schlüſſen: 
Wir haben, ſagte er, eine Staatsſchuld von 3046 Millionen Gulden 
und bedürfen an Zinſen jährlich 127, behufs Amortiſation 24 Mill. 
Wir haben Papiergeld und ein chroniſches Defizit. Iſt Hoffnung 
und Ausſicht vorhanden, aus dieſer traurigen Lage mit Ehren heraus⸗ 
zukommen? Nach meiner innerſten Ueberzeugung bejahe ich dieſe 
Lebensfrage. Der Ausgleich mit Ungarn iſt ſchwierig, wird aber 


gelingen. N 5 2 
achdem der Miniſter noch betont, wie wenig für die Aus⸗ 
nutzung der Vortheile der Landesautonomie, für die Steuerreform 
u. ſ. w. geſchehen ſei, ſchließt er: Oeſtreich hat ſich wieder erholt und 
nach außen Achtung erworben. Die hier im Hauſe ſo dringlich be⸗ 
tonte Umkehr, die ſich ſoeben vollzieht, wird das ihrige thun. 5 

— Ueber den Austritt Oeſterreichs aus dem Münz⸗ 
verein ſchreibt man der „B. H. Z.“ aus Wien: 

„Es iſt ſchon anderweitig gemeldet worden, daß die von Oeſtreich im 
Prager Frieden vorbehaltene Auflöſung des Munzeinigungsvertrags vom Jahre 
185% erfolgt ſei; ich füge hinzu, daß das betreffende Abkommen bereits allſei⸗ 
tig ratifieirt iſt und der Austauſch der Ratifikationen unmittelbar bevorſteht. 
Schwierigkeiten haben die Unterhandlungen überhaupt nicht gehabt. Preußen 
kann es nur erwünfcht fein, wenn Oeſtreich auch in dieſer Beziehung aus dem 
Zuſammenhang mit Deutſchland ausſcheidet und Oeſtreich andererſeits ſtreift 
ſich eine Saft ab, die es nur mit Rückſicht auf das jetzt nicht mehr egiftirende 
Bundesverhältniß auf ſich genommen, abgeſehen davon, daß der Münzvertrag 
in einem weſentlichen Theile — im Hinblick auf die bekannten Baluta-Berhält- { 2 ! N x 
niffe — niemals von ihm zur Ausführung gebracht werden konnte. Die ge | terie-Negiment angeordnet wurde. Auf Vorſchlag des Kriegsminiſters 

ein) feiner bisherigen Verpflichtungen aus jenem Vertrage enthoben und die 
übrigen Artikel enthalten weſentlich nur die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
für die fortdauernde Geltung der bisher in Umlauf geſetzten Münzen.“ 
Von der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, II. Juli. 
[Arbeiter⸗Unruhen] In der 1½ Meile von Reichenberg 
entfernten Stadt Böhmiſch-Aicha kam es geſtern Morgens zu Ar⸗ 


befohlen, daß aufs Neue mit der Errichtung dieſer Kompagnien vor⸗ 


fanterte- Regimentern mithin auf 200 beläuft. Dieſe Maßnahme 
wird offiziell dadurch motivirt, daß man genöthigt geweſen, die über⸗ 
ſchüſſigen Kompagnien der aus Mexiko in Kriegsſtärke zurückge⸗ 
kehrten Regimenter in der Geſammt-Armee unterzubringen, um jo 
die Gleichmäßigkeit des Avancements herzuſtellen zu können. Dieſe 
Motivirung erſcheint um ſo eigenthümlicher, wennn man bedenkt, 
daß es im Ganzen 32 überſchüſſige Kompagnien waren, die man 
unterzubringen hatte, und daß man 200 neue Kompagnien ſchafft, 
um dieſen Zweck zu erreichen! 8 

— Fürſt Metternich hat geſtern dem Kaiſer ein Schreiben ſei⸗ 
nes Souveräns überreicht, welches deſſen Ankunft für den 28. in 
Ausſicht ſtellt Den Journalen ging von der öſtreichiſchen Botſchaft, 
mit der Bitte um Veroffentlichung, die Meldung zu, daß am näch⸗ 
ſten Sonnabend in der deutſchen Kirche der Rue Lafayette ein feier⸗ 
licher Trauergottesdienſt zu Ehren Maximilians ſtattfinden wird. 

— Man verſichert heute aufs Beſtimmteſte, daß noch vor dem 
15. Auguſt die Herren de Lavalette, Rouher und einige andere ihrer 


zunehmen drohten. Das einzige ſehr umfangreiche Etabliſſement 
der Stadt, dem tüchtigen Induſtriellen Herrn Franz Schmitt ge⸗ 
hoͤrig, beſchäftigt in der Wollwaarenfabrikation mehrere Hundert 
Arbeiter, die, verlockt durch die wirklich enormen Löhne, welche die 
Glaserzeugung im nahen Wieſenthal, Morchenſtern, Tannwald ıc. 
ahlt, durch Arbeitseinſtellung eine Lohnerhöhung zu erzwingen 
ſuchten und, nachdem deshalb einige Arretirungen vorgenommen 
worden, zu einem Angriff auf die Fabrik ſich zuſammenrotteten. 
Auf die telegraphiſche Anzeige dieſer Vorgänge an das Militär⸗ 
Kommando in Reichenberg gingen geſtern Nachmittag 80 Mann 
Jager des 4. Bataillons und von Münchengrätz 40 Mann Infan⸗ 
dere dahin ab, und ſcheint ſeitdem die Ruhe nicht weiter eſtoͤrt 
worden zu ſein. — Die Anforderungen der Arbeiter ſteigen in der 


ſchäftigung gegeben, um ſich der momentan lukrativeren Glasfabri⸗ 


1865 die Unterdrückung von je 2 Kompagnien per e | 
Niel hat nun der Kaiſer nach dem „Moniteur de l'armée“ ſoeben 


gegangen werde, deren Zahl ſich bei den beſtehenden 100 Linien⸗In⸗ 


Kollegen ihre Entlaſſung erhalten werden. Der Unterrichtsmini⸗ 
ſter Duruy ſoll zu den Miniſtern gehören, die ihren Abſchied erhalten. 

Paris, 13. Juli Mittags. Heute Vormittag beſuchte die Kö⸗ 
nigin von Preußen wiederum die Ausſtellung. Vor dem geſtrigen 
Diner bei der Herzogin von Hamilton machten Ihre Majeſtät mit 
＋ 1 von Frankreich eine Spazierfahrt durch das Boulogner 
Gehölz. 

b talie n. 

Rom, 8. Juli. Mit dem geſtrigen Tage ging das Cente⸗ 
narium zu Ende. Sein Beſchluß war die Seligſprechung von 
nicht weniger als 225 Märtprern, wenn wir nicht irren, Japaneſen. 
Kein Papf hat den Himmel mit ſo vielen Heiligen bevölkert, als 
Pius IX. Die Biſchöfe und Prieſter haben jetzt faſt alle die Stadt 
verlafjen, wie man jagt, hingeriſſen von der Perſönlichkeit des Pap⸗ 
ſtes und begeiſtert von den Eindrücken des Feſtes. Dieſes ſelbſt iſt 
in muſterhafter Ordnung und ohne die geringſte Störung verlaufen. 


Rußland und Polen. 

— Die panſlawiſtiſche Bewegung, welche in dem zu 
Moskau unter dem Protektorat des Großfürſten Konſtantin gebil⸗ 
deten Komite eine feſte Stütze und Leitung erhalten hat, hat einen 
lebhaften Ausdruck gefunden in folgender Ansprache der Hörer der 
5 oskauer Univerſität an die Studirenden der Hochſchule in 
Belgrad: 

„Slawiſche Brüder! Aus allen Theilen des weiten Slawenlandes kamen 
zur beſcheidenen Moskauer ethnographiſchen Ausſtellung Scheiftſteller, Gelehrte 
und Private. Sie überzeugten ſich von jener brüderlichen Liebe und Gewogen⸗ 
heit, welche für euch die ganze ruſſiſche Nation empfindet. Wir Studirende be⸗ 
grüßen euch aber, ihr 1 und ſprachverwandten Brüder, unſere Kollegen 
in der Wiſſenſchaft. Die Reſultate der ara 5 und ruſſiſchen Gelehrten 
gründeten die geiſtige ſlawiſche Einheit. Wir, die Jugend, müſſen dieſe Idee pfle⸗ 
gen, entfalten und realifiven. Wenn fie verwirklicht ſein und das ganze Slawen ⸗ 
thum umfaſſen wird, dann brauchen wir nicht mehr beſorgt zu ſein, daß wir 
Fremden untergeordnet ſein werden. Alle Slawen ohne ſocialen Unterſchied 
müſſen vor Allem fühlen, daß wir die Glieder einer Familie find. Damit aber 
dieſes Bewußtſein auf feſtem Grunde baſire, muß es durch Civiliſation und 
Aufklärung in Leib und Blut der ganzen Nation dringen; — die Einheit der 
literariſchen Sprache iſt das wahrhafteſte Mittel zu dieſem Zwecke. Unſere 
Schuldigkeit iſt, daß wir aus allen Kräften darauf hinarbeiten, daß dieſes hei⸗ 
lige Ziel erreicht wird. Wir find alle feſt überzeugt, daß die glückliche Zeit 41 
mehr fern iſt, wo das ganze Slawenthum, ohne daß es daran die ſtaatliche Ver⸗ 
ſchiedenheit oder die Regierungen hindern konnten, eine große Einheit in Geiſt, 
Sprache und Bildung ſein wird. Dann wird die ſlawiſche Nation erſt jene 
Stelle einnehmen, welche ihr unter den übrigen civiliſirten Nationen Bas 
dann wird fie ſich mit Recht die Nation des Ruhmes (Slawa) nennen können. 
Im Namen der Hörer der Moskauer Univerfität. Moskau, 23. Mai (4. Juni) 
1867. Folgen die Unterſchriften.“ 


Dũnemar k. \ 


g Poſ 
— In den jüngften Sitzungen der Handelskammer wurde nach 74 
mehrerer innern und perſönlichen Angelegenheiten der Jahresbericht pro 1866 
eſtellt. — Demnächſt kam die Mimiſterial⸗Vorlage in Betreff der Inftitute 
der vereideten Makler zur Berathung; es wurde in llebereinſtimmung mit dem 
Antrage der betreffenden Kommiſſion beſchloſſen, ſich für gänzliche Aufhebung 
dieſes Inſtituts gutachtlich zu äußern, und der Wortlaut dieſes von der Kom⸗ 
miſſion entworfenen Gutachtens feſtgeſtellt. — Die Handelskammer in Thorn 
übermittelt Abſchrift einer wegen des Eiſenbahn⸗Proſekts Inſterburg⸗Thorn⸗ 
Poſen an den Herrn Handelsminiſter gerichteten Petition; die Kammer be⸗ 
ſtimmte ſich dafür, dieſer Petition ſich anzuſchließen. — Einem . 
Antrage, bei der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Ver⸗ 
längerung der Abladezeit auf dem hieſigen Bahnhofe für die Dauer des Um⸗ 
baues des Berliner Thores zu beantragen, wurde gewillfahrt. — Die von der 
Handelskammer zu Düffeldorf angeregte Angelegenheit, betreffend die erforder · 
liche Emanirung eines Geſetzes zum Schutze der Fabrikmarken und Etiketten, 
ſowie die zum Vortrage gebrachten Angelegenheiten, betreffend die Errichtung 
einer Speicher⸗ und Lagerarbeiten-Genoſſenſchaft in hieſiger Stadt und die 
Feſtſtellung der Spiritus⸗Marktpreiſe, wurden beſonderen Kommiſſionen zur 
Vorberathung überwieſen. — Außerdem iſt die Benachrichtigung des Herrn 
Handels ⸗Miniſters vom 5. v. M, daß nach einer zifgen Preußen und Baden 
getroffenen Uebereinkunft die et des einen Staats, wenn fie in dem 
andern Staate ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, fortan nur die 
nämlichen Vorbedingungen zu erfüllen haben und bei dem Betriebe des Ge⸗ 
werbes nur denſelben Beſchränkungen unterliegen, wie die eigenen An 1 en 
dieſes anderen Staats, und daß hinſichtlich der für den Gewerbebetrieb m Um- 
herziehen in beiden Staaten erforderten perſönlichen Qualifikation die Regie⸗ 
rungen fi dahin verftändigt haben, daß die Beibringung eines von der zu⸗ 
ſtändigen Heimathsbehörde für die Ausübung des betreffenden Gewerbes im 
Heimathsſtaate ſelbſt erteilten Gewerbeſcheins, bezw. Hauſterausweiſes, genü« 
gen und von weiteren Nachweiſen über Leumund, Unbeſcholtenheit des Rufg 
u. ſ. w. abgeſehen werden ſoll, ſowie die Mittheilung deſſelben Herrn Miniſters 
vom 20. v. M., daß mit den Regierungen von Baiern, Württemberg, Baden 
und Heſſen ein Uebereinkommen abgeſchloſſen worden iſt, durch welches die 
Fortdauer des Zollvereins für den in dem Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 
16. Mai 1865 beſtimmten Zeitraum und die, den gegenwärtigen Bedürfniſſen 
entſprechende Fortbildung der Einrichtungen des Vereins vereinbart iſt, zur 
Kenntniß der Kammer gebracht worden. 

— [Schwurgericht.] Unter der Anklage der vorſätzlichen Korper⸗ 
verletzung, welche den Tod 4 Menſchen zur Folge gehabt e am 
Dienſtag der Tagelöhner Thomas Nowadi aus Chrzaſtowo vor den Geſchwo⸗ 
renen. Der Angeklagte, ein Menſch von einigen zwanzig Jahren, war feit an⸗ 
derthalb Jahren mit einer Tochter der Tagelöhner Miba und Jadwiga 
Szydorczyk'ſchen Eheleute 7 4 und lebte von dieſer Zeit an mit ſeinen 
Schwiegereltern zuſammen in demſelben Wohnhauſe zu Ehrzaſtowo; das Ver⸗ 

haltniß zwiſchen den Schwiegereltern und dem Schwiegerſohne war von Anfang 
an gerade kein günſtiges und verſchlechterte ſich im Soufe der 817,7 Jahre 
noch ſehr weſenklich, indeſſen iſt es doch bis zum 7. April d. J niemals zu Thät- 
lichkeiten zwiſchen denſelben gekommen. An dieſem Tage jedoch ſcheint ſchon 
am frühen Morgen zwiſchen den Szydorczyk ſchen Eheleuten und der Frau des 
Angeklagten einerſeits und dem Nowadi andererſeits ein Streit ausgebrochen 
zu fein, und im Verlaufe deſſelben äußerte gegen den Nowadi deſſen Ehefrau, 
er möge ſich doch raſiren laſſen, damit er auch pübſch ausſehe, wie andere junge 
Leute. Ergrimmt über diefe Aeußerung, verließ Nowacki feine Wohnung und 
ging in den Krug, wo er feiner Angabe nach eine ſehr bedeutende Quantität 
Schnaps zu 5 nahm; als er nach einiger Zeit nach Haufe zurückkehrte, fand er 
daſelbſt nur feine San nene nicht aber auch feine Ehefrau vor, und erhielt 
auf die Frage nach dem Aufenthaltsorte derſelben von ſeiner Schwiegermutter 
zur Antwort, daß fie nicht Bill, wohin ihre Tochter sgangen ſei. En Wort 
gab nun das andere, der Angeklagte, durch den übermäßigen Genuß des Brannt⸗ 
weins in Aufregung verſetzt, gerieth immer mehr und mehr in Beuth) endlich 
ſprang er auf die 15 in dem Zimmer befindliche e 08, hakte 
dieſe von innen zu, um jo den Szydorezyk's jede Möglichkeit zum Verlaſſen des 
Zimmers abzuſchneiden und ging auf dieselben los; der Mann ſtand ihm am näch⸗ 
ſten und ihm verſetzte er einen heftigen Fauſtſchlag in das Geſicht, ſodaß derſelbe ſo⸗ 
gleich zu Boden ſtürzte Während er in dieſer Weiſe mit dem Manne beſchaftigt war, 
gelang es der Frau, die Thür zu öffnen und ſich in das Freie zu flüchten, wonäaͤchſt fie 
um das Haus herumlief und nun den weiteren Vorfall von außen durch das 
Benfter anſah. So bemerkte fie, wie der Angeklagte, waͤhrend der alte S 
ae ir auf der Erde lag, denſelben fi mehr aufkommen ließ, vielmehr mit 
den Füßen auf ihm herumtrat und ihn ſtieß, ſodann einen Stuhl ergriff und 


dieſen mit allen vier Füßen mehrmals raſch hinter einander auf den noch immer 
am Boden liegenden Alten hinabſtieß, ſchließlich noch ein a und 
mit dem einen Ende defjelben weit aus „auf den Szydorezyk losſchlug, 
obwohl dieſer ihn wiederholt flehentlich bat, doch endlich von ihm abzulaſſen, 
worauf er aber nur die Worte zur Antwort erhielt: „Du Hundeblut, diesmal 
haſt Du es.“ Endlich, als ſich eine Menge von Leuten aus der Nachbarſchaft 
auf dem Hofe zu verſammeln begann, hörte Nowadi mit ſeinen Mißhandlungen 
auf, entfernte 12 und nun verließ auch der alte Szydorezyk das Zimmer, wankte 
ſtöhnend auf den Hof hinaus, ftürzte aber gleich unmittelbar an der Hausthür 
zuſammen und mußte nun von mehreren Weibern in die gegenüber ſeiner eigenen 
Wohnſtube belegenen Stube der Knechtsfrau Urſula Karolezak getragen und 
hier auf den Fußboden gelegt werden. Als etwa eine halbe Stunde vergangen 
war, erſchien Nowacki auch hier in der Wohnung der Karolczak, trat auf den 
Alten, 1 89 auf ihn los: „Du Hundeblut, Du kranke Seele!“ verſetzte ihm 
noch einen Fußtritt und entfernte ſich ſodann wieder, Szydorczyk dagegen blieb 
bis zum folgenden Morgen in der Karolczak ſchen Bon Ha liegen; er ftöhnte 
beſtändig ſehr und klagte über Schmerzen am Kopf, Rücken und in der Seite, 
ließ ſich am Morgen des 8. April nach ſeiner Wohnung zurücktragen und ver⸗ 
ſtarb hier noch an demſelben Tage Nachmittags. Zwei Tage darauf, am 10. 
April, erfolgte die gerichtliche Sektion der Leiche und wurde hierbei außer einer 
großen Anzahl anderer Verletzungen ein großer blutunterlaufener blauer Fleck, 
von der rechten Stirnſeite aus über die Lider des rechten Auges weggehend, ein 
zweiter an dem linken Augenlid und ein Schiefbruch der zweiten linken falſchen 
Rippe vorgefunden. Auf Grund dieſes Befundes gaben die Gerichtsärzte ihr 
Gutachten dahin ab, daß der Korper des Denatus, welcher übrigens von aus⸗ 
nehmend ſchwächlicher Organiſation geweſen ſei, durch Schläge oder Stöße mit 
einem ſtumpfen harten Inſtrumente an verſchiedenen Theilen äußerlich — 
namentlich aber durch die ſich fortpflanzende Gewalt verſchiedene innere zur Er⸗ 
haltung des Lebens wichtige Organe beſchadigt worden ſeien und die Totalität 
der vorgefundenen Verletzungen den Tod des Szydorczyk hervorgerufen habe. 
Infolge deſſen wurde die gerichtliche Unterſuchung gegen Nowacki eingeleitet und 
ſchließlich, da ſich herausſtete, daß Nowaeki jedenfalls nicht den 5 gehabt 

atte, den Szydorezyk zu tödten, die Anklage gegen ihn nicht wegen Todtſchlages, 
— nur wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge er⸗ 
hoben. Seitens der Vertheidigung wurde dagegen der Einwand erhoben, daß 
der Angeklagte infolge des übermäßigen Branntweingenuſſes ſich bei Verübung 
der That nicht in zurechnungsfähigem Zuſtande befunden habe; die Geſchworenen 
nahmen jedoch Zurechnungsfähigkeit an, erklärten Angeklagten auch im vollen 
Umfange der Anklage für ſchuldig und bejahten gleichzeitig die Frage nach dem 
Vorhandenſein mildernder Umſtände, jo daß der Angeklagte nur zu einer 2jäh⸗ 
rigen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. 

Am Donnerſtag wurde zuerſt die in der vorhergegangenen Woche vertagte 
Anklage wider die Tagearbeiter Stanislaus Golimowoki, Jakob Andrzejewski 
und Martin Jaskowski wegen dreier ſchwerer Diebſtähle, beziehungsweiſe im 
wiederholten Rückfalle, verhandelt. Die Beſchuldigung ging gegen alle drei 
Angeklagte dahin, daß fie in der Zeit vom 2. zum 3. Februar d. J. zu Madre 
in den er des dortigen Bat Mathias Safdak durch Einreißen von 
Löchern in das Strohdach deſſelben eingebrochen und von dort 2è Scheffel 
Weizen, 2 Scheffel Erbſen und 3 Säcke geſtohlen hätten; ferner ſollten ſie in 
der Nacht vom 2. zum 3. April c. zu Klein-Jeziory der Gutsbeſitzerin Joſepha 
v. Sokolnicka von dem Boden des Wohnhauſes, auf welchen ſie durch Einſchlagen 
eines Fenſters gedrungen waren, anderthalb Spedieiten, ſowie eine Menge 
Fleiſchvorräthe, und endlich in der Nacht vom 9 zum 10, April d. J. zu Wyſza⸗ 
kowo dem Gutsbefiger Telesphor von Karczewski mittels Einbruchs gleichfalls 
verſchiedene Speichervorräthe entwendet haben. Die Geſchworenen erklärten 
in Betreff des Diebſtahls bei Sajdak den Golimowsti für nichtſchuldig, die 
andern beiden für ſchuldig unter Annahme mildernder Umſtände, betreffs der 
andern beiden Diebſtähle ſämmtliche Angeklagte für ſchuldig ohne mildernde 
Umſtände. Demgemäß wurde Golimowski wegen zweier ſchwerer Diebſtahle 
im wiederholten Rackfale zu 6 Jahren Zuchthaus und ſechsjähriger Stellung 
unter Polizeiaufſicht, Audrzejewski und Jaskowiak wegen dreier ſchwerer Dieb- 
ſtähle jeder zu 3 Jahren uchthaus und dreijähriger Stellung unter Polizei- 

eilt. 

a g erſchien der 3 Alois Heinricht aus Schmiegel 
unter der Aba lgung, in der Nacht vom 10. zum 11. Mai d. J. in Poſen 
dem Hauseigenthümer v. Prondzinski aus deſſen auf dem Graben belegenen 
Gartenhauſe verſchiedene Waſcheſtucke und drei Kaninchen, ſowie dem Zimmer⸗ 
mann Mataſzewski drei Stück Handwerkszeug — Stemmeiſen, Bohrer und 
Zeile — mittels Einbruchs und Einſteigens entwendet zu haben Da der An ⸗ 

eklagte geſtändig war, wurde ohne Zuziehung der Geſchwornen gegen ihn ver⸗ 
Handelt und wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfall unter Annahme mil ⸗ 
Umſtände auf 6 Monate Gefängniß, einjährige Unterſagung der Aus ⸗ 
Ehrenrechte und za | n e en 

— Die Verhandlung der folgenden Anklage ı den Kne 

3 5b Boyttomiat aus Sahbewe ne eines Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit erfolgte unter Ausſchluß der e und endete mit der wen 
lung des Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus, jedoch haben in dieſer rer 
Geſchwornen ſogleich ein Begnadigungsgeſuch an Se Maf. den König abgefaßt. 
— Endlich wurd am freitag ebenfalls unter Ausſchluß der . 
eine Anklage gegen den Tagelöhner Valentin Taranczewski aus Wympe 885 
wegen eines vollendeten und eines verſuchten Verbrechens wider die e a 
verhandelt. Taranczewski wurde inde nur in dem erſten all für ſchuldig be» 
funden und deshalb ebenfalls zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 1 

Hiermit hat die vierte ey Schwurgerichtsperiode ihre Endſchaf 
erreicht und find in derſelben an 11 Sitzungstagen im Ganzen 21 Anklagen ge- 
gen 33 Angeklagte verhandelt; gegen 7 Angeklagte wurde die Verhandlung ver ⸗ 
tagt, beziehungsweiſe vorbehalten; von den übrigen 31 find 7 freigeſprochen 
worden und beträgt das Geſammtmaß der gegen die übrigen 24 erkannten 
Strafen 71 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 7 Jahr 6 Monat und 14 Tage Ge⸗ 
fängniß. Gegen 14 Perſonen iſt auf Zuchthausſtrafe erkannt worden und Be 
ben dieſelben dadurch die bürgerlichen Ehrenrechte für ihre ganze Lebensze 


verloren. erfährt, iſt der ae Kaplan 


— Wie der „Dz. pozn.” 1 
Herr Maryanski, 5 den Grafen Ledochowski nach Rom beglei⸗ 


tet hatte, zum päpſtlichen Kammerherrn ernannt worden. 

en Setician W ati, Sohn eines polniſchen Emigranten, 
der ſeit langer Zeit eine Profeſſur in Glasgow bekleidete, hat in die⸗ 
ſem Jahre bei der Militär⸗Akademie in Woolwich die erſte Prämie 


erlangt. i 

— In Görlitz werden die Menſchen lebendig begraben. We⸗ 
nigſtens ſchreibt die „Niederſchl 3.“ vom 13. Juli: „Heute wurde 
einer von den letzten vier Verwundeten, die noch im hieſigen Laza⸗ 


e zurückgeblieben, beerdigt.“ 
ve? Unfere hölzernen 3 find während des ger 
ſtrigen Gewitterregens wieder gründlich in Unordnung gerathen und zum gro» 
ßen Theil im Rinnſteine fortgeſchwemmt worden, jo vornehmlich in der Fried» 
richs⸗Wilhelms⸗ und Neuenſtraße; die Rinnſteinbrücken der letztern lagen auf 
demellten Markte. Keine dieſer Bohlen ift befeftigt und dieſelben koͤnnen daher vom 
Waſſer ſehr leicht abgehoben werden. Wir müfjen wieder an die eifernen Ue⸗ 
berbrückungen erinnern, mit denen die ſtadtiſche Verwaltung zur Probe auch 
bereits zwiſchen Büttel und Gr. Gerberftr. den Anfang gemacht hat. 

— [Zur Wa ſferleitung.] Endlich nach wiederholten Petitionen der 
Adjacenten an Magiſtrat und Stadtverordnete um Einziehung der ſtädtiſchen 
800 erleitung in die Venetianerſtraße wird dieſelbe nunmehr zur That und iſt 
damit einem wirklichen Nothſtande wieder einmal end Die Röhren: 
legung durch die Straße iſt der Fabrik für Waſſerle tam 85 1 von 
Granger & Hyan übertragen 3 — ie — 75 ee eingegangen 
i in der Zeit von 14 Tagen v | . 

8 8 . ertrank unterhalb des orhehons ein Pferd, 
welches der Kutſcher dort an unerlaubter Stelle ſchwemmte. 1 
— Dem Vernehmen nach wurde auf der Wronkerſtraße F des 
ein herumlaufender herrenloſer Hund erſchlagen, weil 1 ach auf bee 
Tollwuth an ihm wahrzunehmen glaubte. Andere Hunde follen ] 
Straße nicht mit demſelben in Berührung gekommen ſein. ER. 
— Mit dem heute Nachmittag 4¼ Uhr hier ankommenden 1 lic 
werden die Nonnen erwartet, für welche auf der Thurmſtraße, wie wir 
berichteten, Einrichtungen zur Aufnahme getroffen worden ſind. Eu 
— Meue 2 Am heutigen Tage beginnen bie e — 
raturen an der Brücke der Warthe und es wird ſich nunmehr für ein 91 i —— 
nate — ſo lange ſoll die Herſtellung dauern — der ſaͤmmtliche Verkehr mi 
r Selen dir dongücen Kommandantur konnte die Genehmigung zur 


dernder { 
übung der bürgerlichtn 


— 


* * 3 


Benutzung der großen Schleuſe wegen der am Wege ſtehenden hölzernen Pul⸗ 
vermagazine nicht ertheilt werden. 
enn auch durch Polizeibeamte bei dem ki a der eingeleifigen Brüde 

der Wagenverkehr geregelt werden fol, fo können bei dem großen Verkehr ſchon 
. de Verfäumniß bei Erhebung des Brüdenzolles Skockungen nicht aus⸗ 
ausbleiben. 

Man wird jetzt wohl die Nothwendigkeit einer zweiten Ueberbrückung der 
Warthe nicht länger bezweifeln können. 


5 Krotoſchin, 13. Juli. Heute wurde in der hieſigen katholiſchen Pfarr- 
kirche für den kürzlich verſtorbenen Erbprinzen von Thurn und Taxis eine 
Seelenmeſſe geleſen, welcher feierlichen Handlung außer dem Perſonal der 
hieſigen fürſtlich Thurn ⸗ und Taxisſchen Rentkammer und den Forſtbeamten 
auch der größte Theil der fürſtlichen Pächter 75 75 

Der Bau unſerer Gas anſtalt wird dieſer 
und in der That ift Gefahr im Verzuge, wenn wir wirklich noch am! November 
Gaslicht erhalten ſollen. Erſt geſtern iſt mit einem Mauermeiſter behufs Ueber⸗ 
nahme der erforderlichen Mauerarbeiten Seitens des Entrepreneurs Kontrakt 
abgeſchloſſen. 


* Santomysl, 10. Juli. Am vergangenen Sonntag fand auf der bei 
Santomysl belegenen Inſel das angekündigte Konzert der vereinigten Geſang⸗ 
Vereine von Schrimm und Schroda zum Beſten der Freiligrath⸗ 
Stiftung ſtatt und brachte unſerem ſonſt ſo ſtillen Städtchen bewegtes Leben. 
Schon Vormittags rollte ein mit grünem Laubwerk dicht umkleideter Wagen 
mit den Schrimmer Sängern herein und nicht lange darauf trabten zwei ftatt- 
liche Viergeſpanne des Herrn Gutsbeſitzers Materne heran, welche die Schro⸗ 
daer Sänger brachten. Eine muntere Begrüßungsſcene entwickelte ſich vor 
dem Heininger ſchen Gaſthofe, in welchen ſich die Sänger zurückzogen, um eine 
gemeinſchaftliche Probe abzuhalten. Nach Beendigung derſelben begaben ſich 
die Sänger in den Park vor das in demſelben reizend gelegene, wunderſchöne 
Schloß und brachten der Frau Gräfin v. Skorzewska ein Ständchen, als Dank 
für die bereitwillige Hergabe der Inſel. Ein heiteres Mittagsmahl vereinigte 
die Sanger wieder im Hötel. Nachmittag begann die Wallfahrt nach der In⸗ 
ſel, Anfangs vereinzelt, nach und nach aber in immer zahlreicheren Gruppen, 
denn aus Schrimm, Schroda, Kurnik, Dolzig und von den umliegenden Ritter⸗ 
gütern kamen Wagen mit Gäften heran. Das Auf- und Abwogen in unſerer 
nach dem Landungsplatze führenden Hauptſtraße nahm eigentlich gar nicht ab, 
denn kaum waren die Letzten nach der Inſel gegangen oder gefahren, kamen die 
Erſten ſchon wieder zurück, ſodaß erſt nach 11 Uhr Abends wieder die alte ab 
eintrat, nachdem auch die Sänger uns verlaſſen hatten. Auf der Inſel ſelbſt, 
auf welcher neben dem darauf befindlichen Schweizerhauſe die nöthigen Tiſche 
und Bänke, eine Bierhalle und eine Eſtrade für die Sänger aufgebaut waren, 
begann das Konzert zwiſchen 4 und 5 Uhr. Die auf dem Programm verzeich⸗ 
neten Lieder waren zum größten Theil dem deutſchen Liederbuche entnommen 
und wurden recht gut geſungen. Es war deshalb doppelt zu bedauern, daß die 
Ungunſt der Witterung es den Sängern unmöglich machte, ſich volle Geltung 
zu verſchaffen. Der ſtarke Wind verſchlang den Geſang zum großen Theil, die 
herrſchende Kälte ließ eine behagliche Stimmung gar nicht recht aufkommen und 
fo fehlte die jo nothwendige Wechſelwirkung zwiſchen Vortragenden und Zus 
hörern faſt ganz. Ein Theil des Publikums verzog ſich auch ſchon während des 
Konzerts, nachdem auch noch der Ruf nach erwaͤrmendem Dale fruchtlos ver- 
hallt war. Der größere Theil aber hielt wacker aus bis zur Beendigung, eilte 
dann aber um ſo mehr, den bei warmem heiterem Wetter ſo angenehmen und 
erquickenden, diesmal aber ſo froſtigen Ort zu verlaſſen. 

Gegen 9 Uhr war die Inſel wieder leer. Nur einzelne Perſonen ſah man 
noch mit Ordnen und Packen beſchaftigt, manches Faͤßchen, deſſen Inhalt dazu 
beſtimmt geweſen war, die Reiſe in den Magen durch den Schlund, aus dem 
Blute in die Seele und als Wort dann in den Mund zu machen, lag noch ſtill 
und unberührt in der Erde kühlem Schoß und die mitgebrachten Lampions, 
welche die Abendgemüthlichkeit zu beleuchten beſtimmt geweſen waren, trauer⸗ 
ten, ftill an der Erde liegend, über ihr nutzloſes Daſein. Doch mit dem Him⸗ 
mel iſt nicht zu rechten! Trotz feinem unfreundlichen Geſicht war der Beſuch doch 
ein recht zahlreicher und wir bemerkten manchen Gaſt, der ſich an die feſtgeſetzte 
Höhe des Eintrittsgeldes nicht band. Die Einnahme wird deshalb nicht ganz 
unbedeutend geweſen und ſomit der beabſichtigte Zweck erreicht worden feu 
Möchten doch die Sänger an dieſem Erfolge ſich genügen laſſen und nicht ermü⸗ 
den, durch des Liedes heitere Macht echte Brüderlichkeit zu pflegen und mit 
den Früchten ihres Fleißes Andere zu erfreuen. 


8 Schrimm, 13. Juli. [Entdeckung eines großen Diebſtahls.] 
In der vergangenen Nacht wurde die Mühle des Müllers Arndt mittelſt eines 
Brecheiſens erbrochen und daraus mehrere Säcke mit Mehl und Korn, aber 
ganz beſonders viel Hirſe geſtohlen. Sonſt ſchlief der Müller immer ſelbſt auf 
der Mühle, allein weil ihm nicht wohl war, wollte er dieſe Nacht in ſeinem 
nahe gelegenen Hauſe zubringen. Dies mußte ſein nächſter Nachbar, der Müller 
Sch, erforſcht haben, denn gleich am Morgen hat es fich herausgeſtellt, daß er 
der Dieb und Hehler ſei. Obgleich er mit Peine Genoſſen verſchledene Spuren 
von Mehl geſtreut hatte, fo hatte doch der geſtohlene Sit den Weg nach feiner 
Mühle gezeigt. Von der Polizei aufgefordert, feine Mühle zu öffnen, weigerte 
er ſich deſſen. Da wurde die Mühle durch einen Schloſſer geöffnet und der 
Dieb ſchnell überführt. Man fand in diefer Mühle nicht nur Alles Geſtohlene, 
ſondern bei näherer Durchſuchung der Mühle außerdem auch noch verſchie⸗ 
dene Kiſten mit Kaufmannswaaren, und namentlich gaben zwei Ki⸗ 
ſten Stearinlichte den Beweis einer nicht unbedeutenden Hehlerſchaft, da 
dieſelben ſofort als diejenigen erkannt wurden, welche im vergangenen Herbſt 
einem hieſigen Kaufmann nebſt vielen andern Waaren durch gewaltſamen 
Einbruch geſtohlen worden waren. Eine Hausſuchung bei dem Sch. hat wei⸗ 
tere Erfolge gehabt und ſo iſt derſelbe denn verhaftet worden. 


* Uscz, 13. Juli. Der Herr Erzbiſchof Graf von Ledochowski hat, nach⸗ 
dem er von Rom zurückgekehrt ift, dem hieſigen Domherrn Gebet eine Erinne- 
rungsmedaille von dort mitgebracht und zugeſchickt. Dieſe trägt auf einer 
Seite das Bildniß des Papſtes und auf der andern die Bruſtbilder der jungſt 
in Rom Kanoniſirten. e überſandte der Herr Erzbiſchof den beiden 
Töchtern des hieſigen Gaſtwirths Stroinski eine goldne Broſche, auf welcher 
0 in erhabner Form das Bild der Jungfrau Maria befindet und ein vom 

apſte geweihetes ſilbernes Kreuz Dem Domherrn Gebek war von dem 
Den Erzbiſchof der ſchriftliche Auftrag geworden, den Damen, welche ihm im 

rühlahre bei ſeinem Beſuche in Uscz ein werthvolles, mit dem in Gold und 
Silber geſtickten Wappen und Namen ſauber gearbeitetes Kiſſen angefertigt 
und überreicht halten, obige Andenken in ſeinem Kamen zu übergeben. 


Theater 


Erziehung macht den Menſchen. Eine der beften Vorſtellungen 
der Saeed Alte Nele bis auf den Jaͤger⸗Burſchen (Herin Mayer) herab 
waren paſſend beſetzt; in der Durchführung gab ſich lebhafter Wetteifer zu er⸗ 
kennen. Herr Bernhard (Graf 9 eignet ſich vorzugsweife für ernſte 
Rollen, wie dieſe und gab dem Grafen eine durchaus würdige Haltung, welche 
die Umgebung zugleich anziehen und beherrſchen mußte. Sein Ernſt war nicht 
ohne die jugendliche Wärme, welche im Stande iſt, Komteſſe Ulrike an ihn zu 
feſſeln und welche, als die „trüben Wolken“ aufziehen, in Unerkünſtelter Weh⸗ 
muth zum vollen Durchbruch kommt. Die Scene, in der Ravenfeld der ver- 
meinliſchen Stieftochter ihr Schickſal eröffnet, verdiente einen Hervorruf. Es 
bleibt noch hinzuzufügen, daß die Maske des W untadelhaft war. Frau. 
lein Guichard (Ulrike) zeigte in ihrer geftrigen Rolle einen Fortſchritt gegen 
früher durch das gelungene Beſtreben, den Dialog zu nüanciren und in der 
Komteſſe ein einheitliches Charakterbild vorzuführen. Dieſes Bemühen ver⸗ 
dient aufmunternde Anerkennung, und es für die Künſtlerin ſelbſt noch erfolg⸗ 
reicher werden zu laſſen, würde es ſich ihr empfehlen, fo oft als möglich in 
Rollen aufzutreten, die ihrem eignen Weſen nicht zu nahe verwandt ſind, damit 
ſie gezwungen wird, aus demſelben herauszutreten. Auf dieſem Wege vermei⸗ 
det man, ſich ſelbſt zu ſpielen und lernt das unerlaßliche Individualiſtren der 
Rolle. Vom Standpunkte der Bühne würde der Dame der übergroße Toilet. 
tenaufwand (wir ſprechen nicht von der Komteſſe) zu widerrathen ſein, doch 
wollen wir darin gern ein Zugeftändniß an einen Theil des Publikums ſehen, 
der darauf Gewicht legt. Fräulein Heller (Roſa) können wir auch dieſes 
Mal nur unſer unbedingtes Lob ausſprechen, obgleich der ſtrenge Bühnenrichter 
bemerken würde, daß ſie als Milchſchweſter der Gräfin und deren Vertraute 
manchmal in etwas zu bäueriſche Manieren verfiel, Aber es iſt ja fo ver- 
lockend, die Lachmus ein des Publikums zu reizen. Letzteres gelang der Frau 
Müller, die in der That eine tüchtige Quake war, in hohem Grade. Von 
Herrn Heinemann weiß man ſchon, daß er allemal etwas aus ſeiner Rolle 

u machen verſteht. Sein Speckſtein war e ne hoͤchſt zufriedenſtellende Leiſtung. 
uch Herr Schirmer führte die recht ſchwierige und undankbare Rolle des 
Baron Lauten mit Geſchick durch. 
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5 St. Polniſches Theater. N 

Der in jeder Beziehung als gelungen zu betrachtenden Vorſtellung der 
„Räuber“ am Dienftag, in welcher uns die Mitglieder der Krakauer Geſellſchaft 
zeigten, daß ihre 3 völlig im Stande, ſich in Schillers Muſe hin⸗ 
einzuleben, folgte am Mittwoch noch ein hübſches, aus dem Fr übertragenes Sing⸗ 
ſpiel Großmütterchens Papageien“ von Liſtowski. Daſſelbe verdient zum Reper⸗ 
torium des Warſchauer Variete Theaters zu gehören; Idee und Ausführung 
ſind gleich niedlich. Durch Spiel und Geſang zeichneten ſich aus, wie in ähn⸗ 
lichen Stücken immer, Frau Baranowska und Frau Eker. Frl. Benda, die wir 
155 zum erſten Mal auf den Brettern ſahen, zeigte in ihrem Debüt bedeutende 

nlagen. — 

„Die Juden“ von Korzeniowski welche uns am Donnerſtag vorgeführt 
wurden, ſind ein 5 Sittenbild, aber nichts weniger als ein muſter⸗ 

ültiges Drama. Die Charaktere des verſchwenderlſchen Magnaten, des == 
ichen und jüdiſchen Wucherers, und der verſchiedenen Perſonen aus dem Mit- 
telſtande ſind überraſchend naturwahr ee das Stück hat zu lang⸗ 
ſame Handlung und ſeine moraliſche Tendenz tritt zu lebhaft hervor. Man 
merkt die Abſicht und wird verſtimmt, trotz der vielen Vorzüge des Dramas. 
Herr Ladnowski als Aron war, wie gewöhnlich, in der Rolle des polniſchen Ju⸗ 
den, unübertrefflich. Mit vielem Verdienſte ſpielte auch Herr Wolski. 

Am Sonnabend führten uns Kaminski's „Mädchen von Skalbmierz“ 
wieder in die Region des polniſchen Bauernſchauſpiels. Wir bekennen gern, 
daß uns die Stücke dieſer Art, die das Leben des niederen Volkes nur ſehr un⸗ 
vollkommen wiedergeben, weſentlich allein durch das Spiel der Krakauer Ge⸗ 
ſellſchaft bühnenmöglich erſcheinen. Außer Frau Baranowska und Frau Eker 
glänzte diesmal Frau Modrzejewska als Sängerin. 

„Mauprat“ von George Sand iſt ein ziemlich ſchwaches Stück, das ſich 
auf der franzöſiſchen und deutſchen Bühne nicht hat halten können und auch von 
der polniſchen bald verſchwinden wird. Im Intereſſe des Publikums wie der 
Darſteller wären bei der geſtrigen Aufführung bedeutende Kürzungen zu wün⸗ 
chen geweſen. Die einzige intereſſante Geſtalt der ermüdenden ſechs Akte iſt 

ernhard, der verwahrlofte Hitzkopf, von Herrn Benda mit vielem Geſchick 
durchgeführt. Die andern Mitglieder machten aus dem ihnen zugefallenen An⸗ 
theil 0 viel, als irgend moglich war, fo beſonders Herr Wolski, Herr Janowski, 
Frau Hoffmann. 4 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


A. Konkurſe. 


1. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag am 16. Juli c. 
Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz in dem erbſchaftlichen Lien date ren 
über den Nachlaß des am 7. September 1866 zu Meſeritz verſtorbenen Muſikus 
Julius Genſert Vormittags 11 Uhr Termin zur Verhandlung der Sache 
und Abfaſſung des Prakluſionserkenntniſſes. 

Mittwoch am 17. Juli c. Bei dem Kreisgericht zu Koſten in 
dem Konkurſe uͤber den Nachlaß des zu Czempin verſtorbenen Sattler⸗ 
meiſters Kettner Ablauf der Anmeldungefeiſt für Forderungen. 

Donnerſtag am 18, Juli c. Dei dem Kreisgericht zu Grätz in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Nathan Graetz daſelbſt 
Vormittags 11 Uhr Termin zur Prufung aller, vom J!. pril bis 30. Juni e. 
angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſarius des Konkurſes, Gerichts- 
Aſſeſſor Krauſe. 5 
„Sonnabend am 20. Juli c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Konditors Hugo Wendriner zu 
Gneſen Ablauf der Zahlungs: reſp. Ablieferungsfriſt, fo wie der zur Anmel⸗ 
dung von Forderungen. 

2) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
JIſaak Bernſtein zu Gneſen Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von 
Forderungen. f 

3) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns und Spediteurs Mor itz Chaskel, Inhaber der 
Firma Lewin Chaskel und Moritz Chaskel, Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. 
Zahlungsfriſt. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen der Sandelsgeſellſchaft L. Dobratz & Berndt daſelbſt, Inhaber der 
e Dobratz und Karl Berndt, Ablauf der Zahlungs- reſp. Ablie- 

erungsfriſt. ; 

9 Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Guſtav Ballo hierſelbſt Vormittags 11 Uhr Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Kr.⸗Gr⸗Rath 


Gaebler. a 
B. Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 
Dienſtag am 16. Juli c. J) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa das 
den Rechtsanwalt Stieblerſchen Erben gehoͤrige, in der Stadt Liſſa sub Nr. 
474. belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 4430 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 


2) Bei dem Kreisgericht zu Samter das dem Mühlenbeſitzer ic 
0. 


Karge und feiner Ehefrau Julianng eb. Müncheberg gehörige Grundſtück 
drzewie Nr. Sa., abgefchägt auf 1212 Thlr. e 

3) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das der verehelichten Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Kalinowska, Ottile geb. Fockiug, gehörige, sub Nr. 27. zu Kolo⸗ 
nie Wilezak belegene, im Hypothekenbuch sub Nr. 39. verzeichnete Grundſtüͤck, 
abgeſchätzt auf 8417 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. . E 

Mittwoch am 17. Juli c. 1) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu 
Goſtyn das dem n Grundſtuück Alt⸗Kröben Nr. J., abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 57,930 Thlr. 20 Sgr. - 

2) Bei dem Kreisgericht zu Krosofchin das den Eheleuten Mathias und 
Franziska Szlachta gehörige, zu Janko mw zalesny sub Nr. 31. belegene 
Grundſtück, abgeihägt auf 582 Thlr. 15 Sgr. 1 

3) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das den Valentin und Barbara 
Paula'ſchen Eheleuten gehörige, in Bogdaj sub Nr. 4. belegene Grundftüd, 
angefügt auf 131 Thlr. 15 Sgr. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das dem Auguſt Eichoſt eho rige, 
in Sokolniki gwiazdowskie sub Nr. J. belegene $ auergut, abgeſchaͤtzt 
auf 10,017 Thlr. 25 Sgr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Rog aſen 
kat und feiner Ehefrau Johanna geb. Kube 
331. belegene Srunpftüd, abgeſchatzt auf 826 Thlr. 25 Sgr. 

ndafelbft das dem Julian Lakomißki und ſeiner Ehefrau Marianna 


Nb g zu Rogaſen sub Nr. 
b 90 
geb. Nonka gehörige, zu Groß ⸗Kroſchin sub Nr. 49. belegene Grundſtück, 
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4) Bei dem Kreisgericht zu G rätz das den Eigenthümer Auguſt und Eleo« 
Dale geb. Lanski-Palicki’fchen Eheleuten gehörige, 2 er ei Nr. 32A 

e ER Grundſtück, abgeſchätzt auf 526 Thlr. 13 Sgr. 
hort ) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das dem Schmied Karl Härter ge 
1 u sub Nr. 77 belegene Grundſtück, abgeſchätzt anf 327 Thlr. 

2 Bei dem Kreisgericht zu Kempen das den Thereſe geb. Schönwies 
und Robert Kolek'ſchen Eheleuten gr in Kolonie Strzyzew sub Nr. 61 
belegene Grundftüt, abgelchäpt auf 2950 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 

7) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Jarocin das der unverehelichten 
minorennen Marianna Pacheiarek gehörige, in Zaleſie sub Nr. 17 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 1214 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Aufgehoben ift bei dem Kreisgericht zu Wreſchen der in der Karl 
Lempe ſchen Subhaſtation des Grundſtücks Stomcezyce Nr. 4 anſtehende 
e 19. Juli: 1) Bel dem g 

reitag den 19. Juli: 1) Bei dem Kreisgericht zu 
ne 2 e en een e = belegen 5 5 Chriſtian und 

arie geb. Trzewik Purrmannſchen Eheleuten gehörige G ö 
a 5 Auer ei En. gehörige Grundſtück, abgeſchatzt 

ei dem Kreisge zu Birnbaum das dem Tuchſcheerer Johann 
Samuel Hoene gehörige, zu Lindenſtadt sub Nr. 12/15 bee 
ſtück, abgeſchaßt auf 60 Thlr. ıb Nr. 12/15. belegene Grund⸗ 


Kempen das 


3) Die zum Nachlaſſe der Adam und Zoſepha Pretki ſchen Eheleute gehö⸗ 


das dem Friedrich Wilhelm Griſch⸗ 
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rigen Grundſtücke Kuzle Nr. 3A und Nr. 18A, en . auf 2964 Thlr. 8 
Sgr. 4 Pf. epel. Inventars in freiwilliger Subhaftation Vormittags 11 Uhr. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das dem Zimmermann Carl 
Moritz gehörige, sub Nr. 14 zu Bromberg auf der Vorſtadt Schwedenberg 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 2366 Thlr. 13 Sgr. 3½ Pf. 

Sonnabend den 20 Juli. 1) Bei dem Kreisgericht zu Gratz das 
den Eigenthümer Wilhelm und Roſine Jäger'ſchen Eheleuken 94008 zu Bo⸗ 
browka sub Nr. 3 belegene Grundftüd, abgeſchatzt auf 678 Thlr. 10 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein das dem Johann Wilh. Niesler, 
welcher mit zu Beate geb. Krähahn verheirathet ift, gehörige zu Sto- 
duls ko sub Nr. 22 belegene Grundſtück, abgeihägt auf 917 Thlr. 15 Sgr. 


—— —⏑˖[4öʒãfhꝛ.—..———§—..—.——————————— 
Chemnitzer Gewerbe- und Industrie-Ausstellung. 
(Aus dem Chemnitzer Tageblatt Nr. 143. vom 18. Juni 1867.) 

„Unter den mannigfachen Spekulationen auf unsere Geldbeutel, die 
sich auf die Leichtgläubigkeit des Publikums stützen, nimmt die Fabrika- 
tion von Universalheilmitteln und Apparaten den ersten Platz ein. Bis zur 
Widerlichkeit fallen sich die Spalten unserer Zeitschriften mit Anprei- 
sungen und Lobhudeleien derselben, und der Verständige betrachtet 
deshalb alle derartigen Sachen mit gerechtem Misstrauen. Zu den 
Ausnahmen bei dieser Industrie gehören die 
Lairitz’sehen Kiefer- und Fichtennadel - Fabri- 
kate, deren heilkräftige Wirkung bei Gieht- und Rheuma- 
tismus- Kranken ausser Zweifel gesetzt ist. Die Aus- 
stellung giebt dem grossen Publikum Gelegenheit, sich über die ver- 
schiedene Art und Weise zu unterrichten, in welcher die Anwendung ge- 
schieht. Zugleich ist es auch interessant zu sehen, bis zu welcher 
Vollkommenheit man- es in der Zurichtung dieser Schwarzholznadeln 
gebracht hat, wie die aus denselben gefertigten Stoffe und Bekleidungs- 
stücke zeigen.“ 
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Angekommene Fremde 
vom 15. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Fredeking aus Danzig, Aſchen⸗ 
bach aus Gera, Weſtcott aus Barmen, Gutentag aus Seankfurt a/ M., 
Wülbern aus Bremen, Gieſe aus Stettin, Pollack aus Magdeburg, 
Girbardt aus Leipzig, Silbermann aus Fürth, Lipphardt aus Marburg, 
Speier, Otto, Flatau, Gehrich, Nathan, Krüger und Kraft aus Berlin, 
Rentier Grätz, Fabrikant Schindler und Juſtizrath Beſthorn aus Berlin, 
Rittmeiſter v. Görtz und Frau aus Schievelbein, Rittergutsbeſitzer v. Ja⸗ 
raczewski aus Lowenein, Dr. med. Ebner aus Königsberg Supernu⸗ 
merar Fiſcher aus Ostfriesland, Verw.⸗Inſpektor Klipfel aus Magdeburg. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewski nebſt 
Frau aus Sobiefierno, Wirth aus Lopienno, Gräfin Grabowska aus 
Grilewo, Frau v. Zychlinska aus Piersko und Graf Czapski aus Po- 
lesno, Gutsbefiger Müller nebſt Familie aus Ruſzkowo, die Kaufleute 
Filter aus Berlin, Werninghaus aus Hagen, Aupriem aus Kaſſel und 
3 aus Amſterdam, Lotterie⸗Einnehmer Zippert nebſt Frau aus 

neſen, Landrath Gläſer aus Schroda. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Heilbronn nebſt Familie aus Gneſen, 
Frau Rothmann nebſt Tochter aus Schokken, Kempner aus Grätz und 
Levy aus Breslau, Frau königl. Bauinſpektorin Geyer nebſt Tochter, 
Fräul. Praul und Fräul. Regel aus Gneſen, Mühlenbefiger Ikier aus 
Wongrowiec, Eiſenhammerbeſitzer Frieske aus Roznowo⸗Mühle, die 
Rittergutsbeſitzer v. Stoß aus Sarbia, Matecki aus Grab und Szenie 
aus Korskwy, die Landwirthe Höchſt aus Raitenburg und Großkreuz 
aus Mikuſzewo, die Brennereiverwalter Friedrich aus Dembno und 
Ladwig nebſt Frau aus Mikuſzewo, Feldmeſſer Kwasniewski nebſt Frau 
aus Gr.⸗Sepno. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Frau Hauptmann v. Witzleben aus Berlin, 
Frau Sekretärin Grögor aus Liegnitz, die Kaufleute Lange aus Stet⸗ 


m 1 1 — * u m und Weil aus Liſſa, 
r. med. Sulyner au rlin, Gymnaſiallehrer Dr. Neſemann aus 
Poln.⸗Liſſa, Deftillateur Ruſſak aus Rofın, e u 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Lipowski aus Wojciechowo und 
v. Mecharzynski nebſt Frau aus Gluchowo, Gutsbeſitzer v. Kiedrzynski 
aus Modliſzewko. 

SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts⸗Kommiſſar Molinek aus Zielenice, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Frau v. Jaſinska aus Michaleza, die Gutsbeſitzer Krajber 
aus Neudorf und von Sulikowski aus Biernatek, Frau Kronheim 
a Inſpektor Arndt aus Gneſen und Frau Gniatezynsta aus 

oſtrzyn. 

| KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Fabrik. Dirigent Samberger aus 
Zakrzewo und Maler Goseinski aus Pleſchen, die Kaufleute Mendel und 
Familie aus Trzemeſzno, Guttmann aus Grätz, Hamburger aus Tirſch⸗ 
tiegel, Frau Kallmanowiez aus Peiſern und Jacobſohn aus Exin. 

EICHBORN’S HOTEL. Freiwilliger Humricht aus Breslau, Steinſchleifer 
Smeibudle aus Auſa. 

STERN3 HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Melinski aus Sach⸗ 
mowo, v. Jaraczewski aus Leipe, Frau v. Poninska aus Malczewo und 
Frau v. Pagowska aus Kuratowice, die Kaufleute Fuchs aus Elbing 
und Held aus Miloslaw, Direktor Runge aus Berlin. 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewski aus 
Antonhoff, Frau v. Choskowska aus Ulanowo, Graf Plater u. Töchter 
aus Warſchau, v. Zablocki aus Neudorf, v. Treskow aus Kludowo, 
v. Sikorski aus Mielzyn, Waligorski aus 3ydowo, v. Mielgeki und 
Frau aus Nieſchawy und Frau v. Grudzielska aus Soleſzno, die Kauf⸗ 
leute Brühl aus Breslau und Lewyn aus Neuſtadt. 

SEE LI ds GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Großmann aus 
Bromberg, Fürſt aus Schmiegel, Degorski und Fromm aus Buk und 

h Koppenheim und Klempnermeiſter Niatzki aus Grätz. 


2 | Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Vothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen. Kröl. 

Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 23. Februar 1867. 

Das dem Telesphor Winiecki gehörige, 
in der Stadt Poſen und deren Vorſt 


Sad powiatowy 


|w registraturze, ma bye 


foll 
am 10. Oktober 1867 


Vormittags 11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ sprzedana. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus 
haben ſich mit ihren 
melden. nas zglosid sie winni. 


Die Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen]beſuchte ebenfalls alle Kranken und Leidenden, 
iemſum ihnen die Segnungen und den Troſt der 
Religion zu ſpenden. — Unſer hochverehrte Herr 
Landrath Wocke und deſſen edle Frau Gemah⸗ 
lin verſahen alle Hülfsbedürftigen mit Lebens⸗ 
mitteln, Kleidung und Wäſche. — Auf ihre 
Anregung bildete ſich ein Komite, um in geord- 
neter Weiſe den Nothleidenden Linderung zu 


Schule, womit neben freier Wohnung u. freiem 
Brennholz ein Gehalt von jahrlich 150 Thlrn. 
verbunden, iſt vakant. Qualificirte Bewerber 
belieben ſich beim Schulvorſtand zu melden. 

Bentſchen, den 12. Juli 1867. 

Der Magiftrat. 
Oeffentlicher Dank. 

Der 15. Juli des vorigen Jahres war für 
unſere Gemeinde ein Schreckenstag. Das um 
die Mittagsſtunde ausgebrochene Feuer griff ſo 
ſchnell um ſich, daß nur wenige Stunden ge⸗ 
nügten, um den größten Theil unſerer Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebaͤude in einen Schutthau⸗ 
fen zu verwandeln, — die Kleidungsſtücke und 
die Lebensmittel zu rauben. Um die Noth und 
das Elend zu vergrößern, geſellte ſich noch die 
gräßliche Cholera hinzu, welche zahlreiche Opfer 
forderte, kein Alter, kein Geſchlecht verſchonend. 
— Troſt⸗ und rathlos ſtanden wir da; es fehlte 
an Allem — beſonders an Pflege für die vielen 
Kranken — Doch da nahte, um unſerer Ver⸗ 
zweiflung zuvorzukommen, von Gott geſendet, 
die Hülfe. Der Herr Oberpräſident v. Horn, 
der ſich ſelbſt während des Brandes hier befand, 
erſchien in unſerer Mitte, beſuchte in den abge⸗ 
legenſten Winkeln und Ställen die Kranken, 
eigte große Theilnahme für dieſelben, ordnete 
ie Einrichtung eines Cholera-Lazareths an und 
traf Vorkehrungen, daß es den Kranken an dem 
Nothwendigſten nicht fehle. — Se. erzbiſchöfli⸗ 
che Gnaden, Herr Graf v. Ledochowsti 


Bi 


Herr Graf v. Mycielsti 


Ein Jahr i 


men 


Sprzedaz konieczna. 


Wydziat dla spraw cywilnych. 
Poznan, dnia 23. Leg 1867. 
Nieruchomosé, do Teles wi 
oritadt St. mieckiego nalezaca, na przedmieseiu 
Martin belegene, mit Nr. 95. bezeichnete Grund» Sw. Marcina w Poznaniu poloZona, Nr. 95. 
ück (Straßen » Nummer 72.), abgeſchätzt auf oznaczona (Nr. ulicy 72.), oszacowana na 
5625 Thlr. 3 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 5625 Tal 3 Sgr. wedle taksy, mogacéj bye 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, pezejrzung wraz z wykazem hipotecznym 


dnia 10. Pazdziernika 1867. r.] 


przed poludn. o godz. l1stej 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 


Wierzyciele, ktörzy, co do pretensyi real. 
den Kaufgeldern ſuchen, nej nie Wykazujacéj sie 2 ksiegi hipoteczuéj, 
Anſprüchen bei uns zu poszukkujd 2 ceny Kupna zaspokojenia, do 


dle Männer, der Herr Probſt v. Mig⸗ 
dalski, der durch feine unermüdete Thätigkeit 
bekannte Kaufmann A. Krzyzanowski, 


ſchloſſen ſich an, und es floſſen allen Bedürftigen 
reichliche Geldunterſtützungen zu. — Frau Pro- 
feſſor Motty und Schweſtern vom Orden des 
heiligen Vincentius von Paula übernahmen 
mit großer Aufopferung die Krankenpflege im 
Lazarethe. — Was menſchliche Hülfe vermochte, 
wurde den Unglücklichen zu Theil. 

f ſeit jener Schreckenszeit vergan⸗ 
gen, aber es hat nicht geſchwächt unſer Ver⸗ 
trauen auf Gott und unſere Dankbarkeit gegen 
alle die hochherzigen edlen Menſchenfreunde, die 
fi) damals jo opferbereit unſerer Roth annah⸗ 
Wir fühlen uns verpflichtet, dieſen un⸗ 
ſeren tiefgefühlten Dank öffentlich auszuſprechen, 
und ihnen Allen Gottes reichlichen Segen zu er⸗ 
flehen. Zegrze, den 15. Juli 1867. 

Der Gemeinde-Vorſtand. 
Jakub Florkosti. 
Valentin Kacezmaret. Jan Mizera. 


Jahren neu erb 


tigt, die Pachtbedingungen nebſt Karte, An⸗ 
Zuſtande; die i 


ſchlägen ac. bei dem unterzeichneten Rent⸗Amt 
eingeſehen werden. Pachtbewerber belieben ihre 
Gebote verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionsgebot auf den Pachtſchlüſſel 
Krempa“ 
unter Beifügung einer Bietungs⸗Kaution von 
2000 Thlrn. mit in Cours ſtehenden Staatspa- 
pieren bis zum 1. Oktober d. J. bei dem unter⸗ 
zeichneten Rent⸗Amt abzugeben oder portofrei 
einzuſenden. 
Przygodicee, den 12. Juli 1867. 
Fürſtlich Radziwillſches Rent-Amt 
der Grafſchaft Przygodice. 


f = = 
Verkauf 
einer Zündwaaren⸗Fabrit. et 
Die in Bromberg, Jakobsſtr. Nr. 380. A. 
belegene Zündwaaren⸗Fabrik bin ich beauftragt, 
unter günſtigen an zu verkaufen. 
! 


w Pozuaniu. 
werden. 


ora Wi- kation von Zu 


Der Abſatz 
[Leichtigkeit un 


ftenanfchläge, B 


mäßig angelegt und entſprechen den An 
rungen, die jetzt an eine derartige Fabrik geſtellt 


Alle zum Betriebe der Fabrik und zur Fabri⸗ 


und Utenſilien ſind in guter Beſchaffenheit vor⸗ 
handen, ſo daß die Fabrik ſofort in Betrieb ge⸗ 
ſetzt und täglich 5 bis 10 Millionen Streichhoͤl⸗ 
zer angefertigt werden können. 

Die Betriebsmaſchinen werden durch eine 
Dampfmaſchine getrieben. 


Nähere Auskunft ertheilt 


bert Beckert 


Nau Nuran Berlin, Melchſorſtr. 1. 
Bau⸗Bureau, Swan Meran e 


aut und befiinden ſich im beften 
nneren Einrichtungen find — 5 


orde⸗ 


(Bütten - Tafel - Handpappen 
eigener Fabrik, 
sowie Rollenpappen), 
welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprägnirt sind. 


Steinkohlentheer, Stein- 
kohlenpech, Asphalt und 
Dachpappen-Nägel. 
Pappbedachungen 


in Aeeord unter mehrjähriger Ga- 
rantie zu soliden Preisen, 


Stalling & Ziem 


ndwaaren nöthigen Maſchinen 


für Zündwaaren iſt hier mit 
ewerkſtelligen. 


in Bromberg. 


auleitung gegen billiges Honorar. 


Die Gebäude ſind ma ſiv, erſt vor einigen 


1) Die Driburger Quellen 
reichſten ihrer Art. Die 
möglichſt geringem Verluſte. 


ehören bekanntlich 1 
rwärmung in den 


auf Kobylepole 


verwandte Wildunger durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren⸗ 
3) Schwefelſchlammbäder. 
4) Molken. 
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 


zu Driburg. 


Bad Driburg, 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 
den an Kohlenſäure, Eiſen und Mangan 
Jannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit 


2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, auflöfende 
Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die! 


— 0 0 Ma Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Me⸗ 
dieinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 
Aphorismen“. Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Woldsner 


in Barge p. Sagan. 


Stoppelrüben⸗ Samen 1 Pfd. 12 Sgr. 
A. Niessing in Polu. Liſſa. 


Donnerſtag den 18. d. 
bringe ich wiederum 
m. d. Nachmittagszuge 
einen großen nr 


port friſchmelkender Netzbrucher K 
Kälbern in Keilers Pr zum Weta 


* J. Klakow. 


Einen jungen fprungfähigen Holländer Voll⸗ 
utbullen, ſowie 6 dergleichen Kühe oder Fer⸗ 
n, . 7 können auch Halbblut fein, und 2 — 

) Stück wollreiche Mutterſchafe (nicht alte 
Merzen) ſucht das Domin. enn bei 
Neuſtadt a. / Warthe. 


und Blaſenkrankheiten bewährt. ſe 


“N Auf dem Vorwerk 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich vom heutigen Tage an alle Sor- 
ten von Tuch⸗, Woll⸗ und Seidenſtoffen 
aufs Beſte waſche, ſäubere und reinige, zudem 
auch Locher aufs Künſtlichſte verarbeite, daß es 
gar nicht zu erkennen iſt. Dieſes den geehrten 
Herren und Damen beſtens empfehlend 
zeichnet achtungsvoll 

“ 


Marie Kotz, 


a 


direkt von K 


verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
Schiffbauerdamm 33., 
Dr. Pissin, prakt. Arzt. 1 


Nicht zu überjehen! 
Unterzeichneter 
unſchaͤdliches Mittel gegen den übelriechenden 


Ku 
 Hamahn n Garbp bei Schwer⸗ 
pr Lymphe, R RL ſenz ſtehen 73 St. fette 
‚ fr al EN Hammel zum Verkauf. 


NER den 17. Juli 2 
ſteht wieder 

ein großer Transport in 

Netbrucher Kühe nebſt Kälbern 


zum Verkauf in Keilers Hotel. 


eſitzt ein ebenſo ſicheres als 
Dr. Aileen, 


Tomaſz Bannach. 


in Kappel (St. Gallen, Schweiz) I. Hamann. 


Entlassung mit Berechtigang zum einjähr. Dienst. 


unter steter Aufsicht. Ion. 200 Thlr. jährlich. 


Zum Fähnrichs-Examen in ländlicher Stille, 


Thlr. quart. Prospecte gratis. 
1 8 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 
0 Erziehung auf dem Lande 
Im Anschluss: Vorbereitungskurse 


Weiße Geſundheits⸗Senfkörner 
von Didier in Paris. 


40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediziniſchen Tugenden der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentisch konſtatirte Kuren 9 


Imsitr. Nr. 25. kei 


Pension 100 


Auktion. 

Ich beabſichtige, mein Wirthſchafts⸗Inventa⸗ 
rium fo wie verſchiedenes Mobiliar und Haus ⸗ 
eräth am 31. Juli und 1. Auguſt d. J. 
n öffentlicher Auktion zu veräußern, wozu ich 

Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
am erſten Auktionstage die Verſteigerung 
der Pferde, des Rindviehes, der Bienen 

und Adergeräthe, und 


Das Haus Breiteſtraße 
freier Hand zu verkaufen. 


dener Möbel und Hausgeräthe 


Hausverkauf. 


Gutspacht. 


Die im Adelnauer Kreiſe des Regierungsbe⸗ 
zirks Poſen belegenen, zur Grafſchaft 
5 godzice gehörigen Vorwerke Krempa und 
am zweiten Tage die Verſteigerung verſchie⸗[Kamienica, den Pachtſchlüſſel Krempa bil⸗ 
dend, mit einem Flächen-Inhalt von zuſammen 


Kooke mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels nannte. 
Keine Behandlung iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur radikalen Heilung 

der Magenentzundung, des Magenſchmerzes, der ſclechten Verdauung, der Darmkran gelten, der Dyſſente⸗ 
rien und Diarrhöen, der Schlafiofigteit, der Leberkrankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des 
Ausſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas des Ka⸗ 
tarrhs, der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mann. 
barkeit vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welchen die weißen Geſund⸗ 
heits⸗Senfkörner von den mediziniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. 

Ar 1 e Morinetoumiflr. 8 Herr Didier, 
itt an einer Entzündung des Dickdarms, des ſogenannten Ko. Sie haben mich vor einigen Monaten betrübt und der Verzwei 

lons, und wurde. ohne daß irgend etwas meinen Zuſtand gebeſſert, ſeit nahe geſehen. Eine abſcheuliche Flechte bedeckte mir den halben Pl 
zweiundzwanzig Jahren gegen dieſes Leiden behandelt. Ich nahm weir und drohte, ſich über die andere Hälfte auszudehnen. Das Uebel: be- 


Nr. 28. iſt aus 


rzy⸗ 


ſtattfinden wird. 2 26 Mrg. 31 (th. Hof- u. Bauſtellen [ßen Senf ein und war nach 90 Doſen hergeſtellt. drohte die Augen, welche reizbar, ſchmerzhaft und blutroth waren. Ich 

n ger Obstffiet Er 7 a 8 Didie befürchtete, das Geſicht zu verlieren. Seit zehn ſterblich langen Jahren 

— , konig rforſter. 9 — 22 > ‚ j Herrn W 18. 3 l : befand ich mich in dieſer traurigen Soße: ohne zu wiſſen, wann oder wie 

Ein Gut in der Provinz Poſen, Kreis Wre⸗ 961 179 Wieſe Ich empfinde das ee, hnen für die guten Wirkungen zu ich von dieſem Leiden befreit ſein * e. Kein Mittel blieb unverfucht, 

ſchen, 6 Meilen von P ofen, 3 Mell r e ieſe, danken welche die Anwendung Ihres ausgezeichneten Senfſamens auf kein Arzt unbefragt! die ſchreckliche Krankheit hatte alle Verſuche verei⸗ 
5 e 4 . 74 » 12°» Hütungen, meine Frau hervorgebracht hat. Seit zehn Jahren leidet fie an furcht- telt und zeigte ſich ſtets unüberwindlich. 


Kreisſtadt Wreſchen, welches an der Chauſſee 
und projektirten Eiſenbahn von Poſen nach 
Warſchau liegt, und aus 1435 M. größtentheils 
Weizenboden, 54 Morg. Laubwald ausgenom⸗ 
men, alles unterm Pfluge, vollſtändig befäet 


Sa. 2445 Mrg. 81 [INth., 
von Johanni 


Raps, 380 Morg. Klee beſteht, auch Gebäude 
und Inventarium in gutem Zuſtande ſich befin⸗ 
den, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen beim Beſizer A. Neri in 
Nehringswalde bei Wrefchen. 

Geſucht wird von einem praktiſchen Land⸗ 
wirth eine Pachtung eines kleinern Gutes, zu 
deren Annahme 2000 Thlr. genügen. Gefällige 
Anerbieten werden sub A. #8. J. 52. Raus 
ſcha poste rest. franko erbeten. 


der Eiſenbahnſtation Rawicz. 
Kaliſcher, zugleich die 


nach Krotoſchin, 
Uebernahme der Pachtung iſt 
15,000 Thlrn. erforderlich. 


ſollen im erg} der Submiſſion auf 12 Jahre 
868 an verpachtet werden. Beide 

88 — ; f f i i er i . 
mit Winter» und Sommergetreide, 60 Morg. date, en ebe e de Sn ee 
11 Meilen von Breslau, 2½ Meilen von 

Kaliſch, 13 Meilen von Poſen, 10 Meilen von 


Oſtrowo⸗Grabower 
Chauſſee durchſchneidet die Vorwerksgrundſtücke 
außerdem führen von Oſtrowo Chauſſeen direkt 
leſchen und Adelnau. — Zur 


Die Gebäude und Grundftüde können beſich ' 


Alle Mittel und alle Hoffnung waren bei mir verloren, als ich m 
an den Gebrauch des weißen Senfkorns wendete und mich deßelben 
während drei Monaten ununterbrochen bediente, was mir eine ganz ⸗ 
liche ER deen a 1 Es 8 mir nicht die ge» 
ringſte l „das mich zehn Jahre lang e 
e Wa ng hatte, ch zehn Jah g entſtellt und 

Ich kann nicht umhin, mein Herr, Ihnen hiermit den Ausd 8 
nes innigſten Danks darziheingen, been Werth Sie An e 
mi ſchatzen wüßten, wenn Sie ihn mit dem Glücke vergleichen, das ic 

Wollen Sie, geehrter Herr, ꝛe. R Ihnen zu verdanken habe. 

Hausbeſitzer, 97. Faubourg Poiſſonniere. Ch anſolle, ehemaliger Sergent-Fourrier. 
Das Publitum ſoll, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche 
nicht den Namen und Stempel unſeres Hauſes trägt. N 
Man findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüre des Dr. Kooke über die wunderbaren Eigenſchaften 
des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 C. — 42 Kr. 


Unſere alleinige Niederlage in der Stadt Poſen iſt bei Herrn F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 
; (Beilage.) 


nebſt Braue⸗ 


barer Kolik, die periodiſch n und fie nöthigte, während gan ⸗ 
reibetrieb, 


zer Wochen das Bett zu hüten. Zergeblich hatte ſie Alles verfucht ; 
ihre vage hatte ſich dadurch in nichts gebeſſert. Ich verzweifelte daran, daß 
je ihre Geſundheit ſich wieder herſtellen werde. Eine äußerſt hartnäckige 
Verſtopfung hatte allen angewandten Mitteln widerſtanden und ſie in die 
düſterſte Trauer verſetzt. Nach zweimonatlichem Gebrauch Ihres wei- 
ßen Senfs befindet ſie ſich, wie ich mich glücklich ſchäge, Ihnen anzeigen 
zu können, ſehr wohl; die Kolik ſowohl, wie dieſe entſetzliche Verſtopfung 
ſind verſchwunden. 


Die Breslau⸗ 
abaſſe, 


ein Kapital von 


gen gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medikaments, welches der berühmte Dr. 


162. Montag, 


Prager Stiefel 
in allen Sorten zu haben bei 
4. Apolant, Waſſerſtraße 6. 


Feine Schmelzöfen aller Sorten empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen der 


Neue Matjes 
9 Pf.; neue Fett 
f., empfiehlt i 0 
mM, HKosensteiz, Waſſerſtr. 7. len für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 

- - Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Handwer 

ker etc., Beamten aller Branchen u. Chargen, 
welcheohneCommissionaire zu vergeben sind. 


Königl. Preußiſche 
Die Namen der Principale und Behörden sind 


Töpfermeiſter Schück Staats-Lotterie -Loose stets angegeben, um sich direkt bewerben 
zur bevorfichenden 2. Klaſſe den 6.Jzu können. Für jede mitgetheilte Stelle 


in Koſten. 
= t Auguſt für neu eintretende Spieler [leistet die Direction Garantie. Das Abon- 


August Klug, a eee nement beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und 
für 36%, Thlr. 18½ Thlr. 
1/ ı 1/, 


für 13 Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an 
Breslauerſtr. 3., 2 17 


10 jede Hr Adresse alle Dienstage 
empfiehlt fein Lager engl. Sättel, Zäume, 4 Thlr. 2½ Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. kranco gesandt wird. 
2 Äh Filz und Tuch⸗Schad racken N und del alles 155 dr Principale haben die Ankündigung offe- 

erdedecken; Staneitſcher Reit: undſten Antheilſcheinen, gegen us ner Stellen gratis. 

ahrpeitſchen; Gebiſſe aller Art in Stahlſoder Einfendung des Betrages Bestellungen bitten wir an Pass Cal- 
und —— 1 — — auch —ů— E — die Staats⸗Effetten⸗Handlung 7 Zeitungscomtoir, Ber. 
koffer u. Reiſetaſchen in größter Auswahl. 5 

Sin on e e M. Meyer, Stettin. 


tin, Niederwallstrasse 15., zu 
ep richten. ee nz 

Flügel ſteht billiz zum Verkauf Große Rit⸗[ NB. Die großen Treffer, welche wiederho 

terſtraße Nr. 8. im Hofe eine Stiege. lentlich in mein Debit fielen, veröffentlichte zur 


Ein Hauslehrer aufs Land für einen 
neunjährigen Knaben wird Nähere 
R n „Klaſſe dieſer Lotterie. 
I. R. Günthers Benzoe-Seife, | te ens... 
das anerkannt beſte und wirkſamſte Schönheits⸗ Lotterie ⸗ Anzeige. 


— 
9%, Thlr. 


1 
/64 


Ein gut erhaltener 7.oktaviger Mahagoni⸗ 


0 
Auskunft ertheilt Herr Be. Waldstein 
mittel, empfiehlt 2 ur 5 Spr- Zur erſten Klaſſe der preußiſchen Osnabrücker 


— fin Poſen. 2 
— u 
ee Lotterie, welche am 29. Juli beginnt, empfehle 
ich ganze Looſe à 3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. und 


ae Die General-Agentur 
Gräser Bier, halbe a 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 


einer neu begründeten Feuer⸗Verſicherung 
ſehr gut und klar, empfiehlt . Dammann, 


für die Provinz Poſen, unter Garantie 
ulius Remak, königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 


einer mehrjährigen Minimal⸗Proviſion iſt 
Markt u. Kränzelgaſſenecke 7. in Hannover. 


zu beſetzen. Offerten kautionsfähiger Per⸗ 
ſönlichkeiten werden erbeten sub . WW. 
f \ EEE — 38. durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Für Auswanderer und Reiſende. 
Der Unterzeichnete expedirt jeden J. und 15. des Monats 
ab Hamburg und Bremen i 
nach Newport, Baltimore, Neworleaus, Galveſton und Auſtralien, direkt 
— nicht über England — a 
Auswanderer und Reiſende vermittelſt der feetüchtigften, dreimaſtigen Segelſchiffe unter Leitung 
der zuverläſſigſten deutſchen Kapitäne. e 4 8 
Ebenſo befördere ununterbrochen jeden Sonnabend durch die elegant ein erichteten Poſt⸗ 
Dampfſchiſfe ab Hamburg und Bremen Kajüts- und Zwiſchendecks Paſſagiere. 
Auf portofreie Anfragen ertheile bereitwilligſt jede beliebige Auskunft. 
H. C. Platzmaun in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 
Königl. Preuß. konzeſſionirter . für den Umfang des ganzen 
Staates. 


Für ein hieſiges Detail-Gefhäft wird bei gu⸗ 
tem Salaire eine Verkäuferin, beider Lan- 
desſprachen mächtig, geſucht. Adreſſen mit An- 
gabe der bisherigen Thätigkeit nimmt die Expe⸗ 

ition dieſer Zeitung sub 6. M. entgegen. 

Ein guter Uhrmacher⸗Gehülfe findet bei 
hohem Lohn dauernde Kondition bei 


— 2 7 


7 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


E. Gottschalk, 


Baumwall Nr. 6., Hamburg. 
Den Herren Apothefen-Befigern empfiehlt ſich 


Kommiſſion, Spedition, Inkaſſo und Aſſekuranz. d N ä 
Spedition von Auswanderergut nach allen Pläßen der Welt und auf . Seen e, Mahler 8 
frankirte Anfragen 1 Auskunft über alle von Hamburg abge-] Posen, den 13. Jult 4807. 8 
henden Fark und Segelſchiffe. en „Ein junger Mann, welcher feine Lehrzeit in 
; - verſicherung für die Reiſedauer werden bil- [einer Wein und Spirituoſen⸗Handlung en gros 
Eff ten: und Lebens ſich 8 verbunden mit Material und Effig-Sabrik‘ feit 
— langerer Zeit beendet und ſich in dieſen Artikeln 
in jeder Hinſicht ausgebildet, ſucht zum 1. Aug. 
c. unter beſcheidenen Anſprüchen eine anderwei⸗ 
tige Stellung. Näheres unter 42. G. 16. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Rechnungsführerſtelle-⸗Geſuch. 
bear RAR 6 Ein 41 55 Ku LDeen, militärfrei u. unver: 
3 2 eirathet, ſucht bei geringen Anſprüchen au 
Breiteſtr. 15. gleich oder ſpäter Stellung als weechtungefahrer 
iſt ein großer Laden nebſt Remiſen und Keller Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe an 
ſofort, ferner eine Wohnung, beſtehend aus drei die Exped. d. Ztg. zur Weiterbeförderung ein⸗ 
Zimmern, Küche ꝛc. vom 1. Oktober ab zu ver⸗] zuſenden. ar 


micihen Eine Wirthin 


Ein Lehrling 


wird geſucht von 


J. Radt's Wwe. & Co. 


Schuhmacherſtr. 3. 


Ein Hauslehrer, der in den erſten Elemen- 
8 unterrichtet und Kinder bis Quarta 
eines Gymnaſiums heranbildet, ſucht zum 1. Ok- 
tober eine Stelle. Adr. unter C. . poste 
restante Czerwinsk an der Oftbahı. 


ligſt beſorgt. 


St. Martin Nr. 31. find herrſchaft⸗ 5 
liche Wohnungen nebſt Waſſerleitung Breslauerſtraße 5 
im Parterre, 1. Etage und 3. Etage. iſt eine Wohnung, Bel⸗Etage, beſtehend aus 2 
auch Pferdeſtallungen, von Michaeli ab Zimmern, einer Küche nebſt Zubehor vom! Ok. 
u vermiethen. Näheres Berlinerſtraſſef tober, auch ein Zimmer mit oder ohne Möbel 
r. 12. im 3. Stock ſofort zu vermiethen. 
Eine Wohnung kl. Gerberſtr. 1. und ein ur 
Laden Schloßſtr. 4. ift vom J. Oktober c. ab 


der 2. Etage 2 Wohnungen, beſtehend aus 3 


en en 
Näheres in der Exped. d. Zt 
min getrieben, entferntere Sichten behauptet, pr. Juli 63 bz 
55 by. u. 
Novbr. 493 Gd. 


remiſen zu vermiethen. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Spiritus feſt, pr. Juli 193— 8 bz, Br. u. Gd., Auguſt 195—$ bz., 
Br. u. Gd., Septbr. 19 Br. Oftbr. 1834 bz. u. Br. Novbr. Je e, 


Dezbr. 165 Br., Frühjahr 17 Br. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 


12 5 8 Frei jebe 8 f Fir N 
eingetroffen. von bis geſucht. Gekündigt 11,000 Gtr. Kundi . feine Qualität 
Aa mim SEM |, Weizen loko ohne Handel. Termine ruhig und etwas matter. Geküu⸗ 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 106 Degen digt 2000 Ctr. Kündigungspreis 83 Thlr. f 
Mittel. We e en eee geb 2 gegen geſtern kaum verändert, loko bei ſtarkem An⸗ 
Drdinärer Wei W e Er Nee Dr I ehauptet. 
Boggen „ ſchwere Sorte 2 = 9 3 | 115 Cie 5 meme p Tr zu kaum beſſeren Kurſen. Gekündigt 100 
RT er en, lei S a 2 — . udigungspr 1 Thlr. 
Stettin, den 15. Juli 1867. Glareuse & Maas.) Grote Ger 45 gr; ; -1-1-1- 1-17 LKerwine Spiritus. Markte war ebenfalls fein ſonderlicher Verkehr fichtbar, 
Not. v. 13 Mot. v. 13. | Kleine Gerſte . — eu mine fegten flau ein, erholten ſich jedod im Laufe der Borſe und schließen 
Weizen, fest | ee wire -|-/-|-)-)- | ff Gelündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 20 Rt. ü 
E 1 8 Septhr- Orte 22 hl | 113 Rosen Set 1 a NE Be Sa BB, 78-35 Mi mad Kualität, pr; 2000 
ie 92 934 eptbr.» 2 uttererbſen — —4—1— — — DER, tonat 85 a 523 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 77} a „Auguſt⸗ 
Sende, Ble | Spiritus, behauptt, WBinterrühfen 2 2 % Seu 71} bz, Septbr.  Dtbr. 60 n ta 77 bl, Auguſt 
Roggen, fen. i a 1 10% | Winterraps S e en . 2000 iv. .n2 63 dit. nach Qualität bi, per dies 
Hl ... ..... 634 1.624 | ZutieBluguft + 194 2 Sommerrübfen == == | Koma 621 6132 624 Rt by, Salt» Muguft 555 a F by, Septbr.-Dit, 
Juli- A 58 57 Septbr.Oktbr. 19 Sommerraps 2 — 587 a 53 öz., Oktbr.-Novbr. 524 a DIL bz. 
— 54. |. 548 Buchweizen a ee a Ita pe. 00 in. 507. Mt. nad Bull 
jan 1773 tees . e <.: 3 2 N 5% aer loko pr. . 30334} Rt. nach Qualitat, galiz. 304 a 81 
1 Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — — ] 2 10 — ] böhm. 33 a 4 Rt. bz., per dieſen Monat 314 Rt. bz. Juli⸗ A 204 4 20 
Pörſe zu Poſen Rother ale, — 5 — e by, Mu 15 Sepibr 274 Br, 27 Gb, Ceptbr.: Diihr. 26 Bl. Bgdr 
am 15. Juli 1867. Weißer Klee, dito ito 2 Wr a A vbr. — 8 
Bands. Bein a, , 80 . d. deten B, i , == eg 20 ee wan or oss due us 
a 1 2000 Pfd.] pr. Juli 63, Juli- August 55 , i Die Markt⸗Kommiſſion. Rübfen, Winter-, 80 und 81 Rt. bz. 


Roggen [p. Scheffel — 

2 535, Septbr.⸗Oktbr. 513, Herbſt 513, Oktbr.⸗Novbr. 492. 

5 eins in 100: — — 8000 5 Krallen (mit N hr 3000 
„pr. Juli 19 


Spiritus pr. 100 Duart & 80%, Tralles, 
, Auguſt 19%, Septbr. 195, Oktbr. ‚ Novbr. 168, 


am 13. Juli 1867. 25 | kein Geſchaft. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


F N r „ Dunbatonhiff Geſucht zu möglichſt baldigem Antritt ein [wurde, hierdurch öffentlich meinen Dan 
Du Rob. II. Sloman 8 P acketschiffe, Reiſender, der die Provinz Posen und Weft- ſprechen. 


Markt: u. Büttelſtr.⸗Ecke 44. find imſin geſetzten Jahren, die polniſch und deutſch! Der landwirthſchaftliche Verein Birnbaumer 
ſpricht und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, fucht|streifes beabſichtigt in dieſem Jahre und zwar 


Gb., Auguß:Septbr. 57 G, Heron Dig d. . Gd, Off Produklen⸗Pörſe. 


Poſener Marktbericht vom 15. Juli 1867. 


15. RER 
rt Brivatbericht.] Wetter: Schön. Roggen laufender Ter- I Die Markt⸗Kommiſſion zur geſtſtellung der Spirituspreife. 


anftalten. £ 
Zu dieſem Behufe iſt es wünſchenswerth, 
15 S V | wenn die vor der Verlooſung ftattfindende Aus⸗ 
gr. E ohnung. ftellung eine recht umfangreiche wäre, da vor ⸗ 
Eine kleine ſchwarze Brieftaſche, Notizen [zugsweiſe Gegenſtände zur Lotterie aus dieſer 
enthaltend iſt am Markte verloren. Abzugeben] kusſtellung käuflich erworben werden ſollen. 
bei F. &iernat, Markt 46. Wir fordern hiermit der lem und nament⸗ 


15 Sgr. Belohnung e bees Aegeße ud ae 


ſchmiede, Böttcher, Drechsler u. dgl. auf, ſich 
dem Finder eines am Sonntag Mittag auf dem 


mit guten und preiswerthen Arbeiten bei dieſer 
Wilhelmsplatz verlorenen Lorgnons in der Ausſtellung zu betheiligen. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die in der Stadt befindlichen Handwerker, 
Am Sonntag den 7. d. iſt auf dem Wege vom 


welche ſich We betheiligen wollen, ha⸗ 

2 2 e e i i⸗ 
Eichwalde bis zur Stadt ein Band des Rektungs⸗ Fach u. abe 
Vereins verloren worden. Der Finder wird ge⸗ 


herrn v. Maſſenbach zu melden; die auswärti⸗ 
beten, daſſelbe beim Vorfſande abzugeben gen Handwerker konnen ſich auch bei einem der 
Ein Thaler Belohnung. 


übrigen Unterzeichneten melden. 
5 > Looſe zur Lotterie a 10 Sgr. find bei Herrn 
Am 9. d. M. Abds. 10 Uhr habe ich ein roth Bernhard v. Haza⸗Radlitz auf Lewitz und Herrn 
und grün großkarrirtes wollenes Umſchlagetuchſ Lieutenant Karl Freiherrn v. Maſſenbach auf 
auf der Barrière im Innern d. e Pinne zu haben. 


liegen laſſen. Wiederbringer erhält obige Be⸗ Die Kommiſſi 
3 0 ton 
lohnung. F. Halme, Breslauerſtr. 15. 3 
Eine Geldbörſe ift geſtern in der Garten⸗ * ee ereius 
ſtraße gefunden worden. Näheres i d. Exp. d. 3 Hugo Bardt. Karl Freiherr v. Maſſendach 


Motto: „Nicht ſentimental — nicht originell, 
Nicht materiell — nur — gewöhnlich!“ 

Gern möcht' auch ich ein Frauchen haben, 
Doch wie ich's wünſch', wo find ich es? 

Oft durch den Anblick angezogen, 

Beim Räherkennen arg enttäufcht ; 

Bin faſt ein Weiberfeind geworden; 

Wer führt mich in den Eheſtandsorden? 
Briefe ic. unter X. 3000. Birnbaum 
oste restante erbeten. Strengſte Diskretion 

felbſtverſtändlich 


Bruno Eckſtein. Bernhard v. Haza⸗Radlitz. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Heute Nachmittag 2½¼ Uhr wurde meine Frau 
edwig geb. Wendt von einem geſunden 
naben glücklich entbunden. 
Wreſchen, den 13. Juli 1867. 
Nötel, Kreisrichter. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Todesfälle. Kaufmann Johannes Nielſen 
verw. Frau Cora Fähndrich geb. Schulze aus 
Berlin, Frau Wilhelmine Neumann geb. Stege⸗ 
mann aus Alt⸗Landsberg, verw. Dr. Hannemann 
geb. Schubert aus Swinemünde, Apotheker Trotz 
Tochter Olga, Hr. Wilhelm Heinrich, . nu 
ler Karl Tettenborn, Cigarrenfabrikant Auguſt 
Lorenz Jähne, Hrn. P. Breiningshaus Sohn 
Alwin aus Berlin. 


Reſſers Sommer ⸗Thealer. 

Montag. Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 
Akten von Bauernfeld. — Hierauf: Ein alter 
Kommis, oder: Zwei Flaſchen Cliquot. 

Dienſtag. Benefiz für Fräul. Louise 
Krebs: Der Liebestrank, oder; Die 
Kunſt geliebt zu werden. Liederſpiel in 
Akt von Gumbert. — Indienne und Ze⸗ 
phyrin, oder: Eine Tanzlettion im 
Dachſtübchen. Vaudeville mit Tanz in Akt 
von Zierrath. — Schülerſchwänte, oder: 
Die kleinen Wilddiebe. Vaudeville in 1 
Akt von L. Angely. — Traumbilder mit 
Muſik von Lumbye. 


Raſchkow, im Juli 1867. 
Nikolaus Michulski, 
Handelsmann. 


— für 1867. — 
Rhein — Schweiz — Thüringen 
West-Deutschland — Paris. 

Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 


‚(In allen Buchhandlungen) 


Dr. Werner wurde 


N Dienſtag den 16. Juli 1867 
141 Jahre ann] großes Konzert 
lich über 100 Jahre alt. 


Auch jed B henſions⸗ . 
an En uch jeder anderelzum Beſten der Penſions-Zuſchuß 


Ur. Werner Wegweiſer für alle kaſſe für die Muſikmeiſter des königl. 
Kranke“ preuß. Heeres, 


zu gleichem Alter gelangen, wenn er den richti⸗] gegeben von den Muſikchd i 
en Gebrauch der unuͤbertrefflichen ſchwedi⸗ di Nr. 6,, Je und 
ſchen Lebenseſſenz in geſunden Tagen und Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr 
bei allen Krankheiten kennen lernt. Man be⸗ Von 8 Uhr ab 1 Sgr. 8 
kommt dieſes Buch in allen Buchhandlun⸗ Appold. Stolzmann. 
ſchen für 6 Sgr., und ſeitdem ift es allen Men⸗ BBapener. Walther. 
chen möglich, ſich in jeder Krankheit zu heilen ——— ——— 
und eben ſo alt zu werden, wie der Hausbeſitzer Gesellschafts - Garten, 
Vietz in Litau, welcher vor Kurzem — 132 tl. Gerberſtraße Nr. 7 
Wan er. ra — Heute und folgende Tage großes Geſangs⸗ 
LM I7 VII M. 0 fällt aus. . (onzert von der berühmten Saͤngergeſellſchaft 
5 f Bluhmenthal aus Frankfurt, beſtehend aus 
5 Damen und 2 Herren. . Fehrie. 


Vorſchuß⸗Verein. i ee 
Von den ſo ſehr belieb⸗ 
ſen Würſtchen treffen täglich friſche Sen⸗ 
dungen ein, und empfiehlt dieſelben die 
Liqueur⸗ und Frühſtückſtube 
Wronkerſtraße Nr. 6. 
Zugleich empfehle ich gutes abgelager⸗ 
tes Grätzer, ſowie auch 
Märzbier vom Eiſe. 
S. Haplan. 


Führer: 


Lamberts Garten. 


am 18, September 1867 in Pinne ne⸗ 
ben Thierſchau und Pferderennen eine Verloo- 


Berlin, 13. Juli. Wind: ONO. Baro 281 2 
eg, team men abe meter: 2814. Thermometer: 
ie geſtern begonnene Mattigkeit für Roggen ſetzte i 
Markte unter erneutem Einfluſſe ſehr ſchöner Bitferung 1925 0 i . hd 
gang nach kleinen Schwankungen für Juli nicht erheblich zu nennen, während 


ſpätere Sichten mehr litten. Loko⸗Wa x Sr ; g 
für den Konſumhandel umgeſezt, are wurde nur in kleinen Quantitäten 


Rüböl loto pr. 100 Pd. ohne Faß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 


113 Gd., Juli - Au uſt 2 Auguſt⸗Septbr 111 Rt S kt 
IIa % a bz. Slibr.⸗ ovbr, 113 Sit. a eptbr. » Oftbr. 
ele lots 10 Rt. Br. b Ri., Nov.» Dezbr. 11 a a 4 b5. 


Spiritus pr. 8000 0, 


o loko ohne Jaß 204 a 3 Rt. bz, per dieſen Monat 


Poſener 


2 22060 


FR 


= 


— 
— 
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20% Br., 20 Gd., Juli - Auguſt 20% Br. 20 Gd. 
200% l N Olde 5 


TH 


Auguſt⸗Septbr. 20 2 
„ u. Gd., 4 Br., Sep rs E 198 a Ja g bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗ 


Novbr. 17 a 5 8 

Mehl. r. 0. 54—5 f Rt., Nr. 0. u. I. 5751 Rt., 
— — Nr. 0. ar Rt., Nr. 0. u. 1. 44-44 Mt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. Bei etwas erhöhten Forderungen mäßiges Geſchäft. (B. H. 8.) 

Stettin, 13. Juli. Kann Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt, 
+ 170R. Barometer: 28. Wind: NO. 5 

Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 86—91 Rt. gerin⸗ 
ger 80—85 Rt., feiner 91979 Rt., p. 83.0 Söpfd. gelber pr. Juli 944 Rt. 
nominell, Juli ⸗Auguſt oh 934,924 bz., 93 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 78} Gd., 
Br. Frühjahr 74 Br., 71 Gd. = a 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 64—66 At., ruſſ. 62—624 bp. pr. Juli 
63—624 bz. u. Gd., Sufi- Muguf Mi .bz. u. Gd., 58 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
544, 54 bz., Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 52 Br., Frühjahr 494 Br., 49 Gd. 

Gerſte loko p. 7Opfd. 4647} Rt. 


En loko p. 50pfd. pomm. 36 Rt. 1 

rbſen loko weiße Futter- 624 Rt., Koch- 70 Rt. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Nag, Erbſen 
90-96 64—67 44—48 34—37 62—66 Rt. 


Winterrübſen 74-80 Rt. 
Heu 15-25 Sgr., Stroh 78 Rt. 
Kartoffeln! bis ! Rt. 4 Sgr. 

Rüböl flau, loko 117 Rt. Br., pr. F 115 Br., Auguſt · 
Septbr. In bz. u. Br., Seplbr.-Oktbr. 11344 5 u. Gd., 1 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko ar Faß 205 Rt. bz., kurze Lieferung 
ohne Faß 203 bz., pr. Jult⸗Auguſt 194 Br., Auguſt⸗Septbr. 193 Br., Sept. 
Oktbr. 19 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 173 Br., Frühjahr 173 Br. 

Angemeldet 10,000 Quart Spiritus. 

Bau mol gefragt und höher, Malaga loko 195 a 3 Rt. tr. bz. 20 Rt. 
gef., Juli⸗Auguſt⸗Verſchiffung von Zange 193 Rt. tr. bz. 

Leinöl loko inkl. Faß ruſſiſches 2 tt. bz. 

Talg, Ima gelb Lichten⸗ 154 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 13. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) etwas matter, pr. Juli 6144 bz., Juli⸗Auguſt 
564—553—56 bz. u. Br. Auguſt⸗Septbr. 524 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
515034 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 48 bz. 

Weizen pr. Juli 81 Gd. 

Gerſte pr. Juli 54 Br. 

afer pr. Juli 47 Br. 
aps pr. Juli 95 Gd. 

Rübol ſtill, loko 1134 Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguft- Septbr. 
114 B. Septbr.-Oktbr. 114 Br., Oktbr.⸗Novbr. 1175 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
1 r. 


Spiritus geſchäftslos, loko 20,5 Gd., 20} Br., 1 Juli und Juli. 
Auguſt 194 bz., Auguſt⸗Septbr. 19 Br., Seplbr.⸗Oktbr. 185 Gd. 184 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 165 Br., Novbr. Dezbr. 165 Gd. 

Zink auf 6 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


RR 8 r 
. oe Es 9 8 


8 r ne 8 ſſſon) 
eſtſetzungen der polizeilichen mmiſſton. 
N Breslau, den 13. Juli 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 101—106 97 93-95 Sgr. 
do. gelber . . 98—104 96 92-4 .(S 
Roggen, ſchleſ. N 4-85 83 8-82 „VE 
— fremder . 81-82 79 73-5 » > 
Gerſte 58—61 57 54—55 J 
. 39—40 38 36-37 +» [& 
Eehfen 8 70-74 68 64—66 
(Bresl. Hdls.⸗Bl. 


Magdeburg, 13. Juli. Weizen 87 90 Rt., Roggen 4950 Rt., 
Gerſte 5054 Rt., Hafer 31—33 Rt. a 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher, Termine feſt, Stimmung 
angenehm. Loko ohne Faß 214 Rt. bz. pr. Juli und Juli⸗Auguſt 203 a 3 
Rt., Aug.⸗Septbr. 204 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 204 a 4 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus höher bezahlt. Loko 183 Rt., pr. Auguſt 18 Rt. 

(Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 13. Juli. Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. 

Morgens 109 Wärme. Mittags 18% Wärme. 
eizen 124—1: AB holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 th. Zollge⸗ 

wicht) 77— 82 Thlr., 129— 13 1pfd. holl. (84 IT. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 


gewigz 61—62 al, b 
piritus 21} Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. dtg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen loko behauptet. Pr. Juli 5400 Pfd. netto 160 Banko⸗ 
thaler Br., 159 Gd., pr. Juli-Auguſt 152 Br. 151 Gd. pr. Auguft-Septbr. 
140 Br., 139 Gd. pr. Herbſt 133 Br., 132 Gd. Roggen loko ruhig. 
Pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 113 Br., 112 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 105 Br., 
104 Gd., pr. Aug. Septbr. 98 Br., 97 Gd., pr. Herbſt 96 Br., 95 Gd. 
Ab Danzig 8opfdgr. pr. Septbr.⸗Oktbr. 9192. Hafer feſt. Spiritus 
zu 294. Käufer ſehr zurückhaltend. Oel loko 243, pr. Oktober 253. Kaffee 
und Zink ſehr ſtille. — Schönes Wetter. e 

Paris, 13. Juli, Nachmittags. Rüb öl pr. Juli 99, 00, pr. Auguſt⸗ 
Septbr. 99, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 99, 50. Mehl pr. Juli 74, 00, pr. 
Auguſt⸗Septbr. 71, 50. Spiritus pr. Juli 63, 50. 

Amſterdam, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Nog- 
gen loko behauptet, pr. Juli 219 a 218, pr. Oktober 196 a 197. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 127 Juli 1867 Vormittags 8 I Fuß N Boll. 
. “ 2 . Pan 5 . 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 854 G (Berl. Stet. III. Em. 4 85 6 
are ae ie, ls Meere 
ſonds⸗ l Aktienbörh do, National-Unt.5 | 56; au In erRreDitbtd | 9248 Sinn 4 51 5 
8 Ibo. 250 fl. Präm Ob. 4 63 8 = . e Es 88 inte d 97 6 
Berlin, den 13. Juli 1867. (do. 100 fl. Kred. Looſe.— 674 bz u & 3 b de, 4 1084 8 a r @ 
do. öprz. Looſe(t860)5 724 bz orddeutſche do. Hi = 86 8 
do. Pr.-Sch. F. 18 — 41g o u eſtr. Kredit⸗ do. 75 8 bz o. 22 
Prennifche Fonds. do. Slb.-Anl. 18645 5 65 e do. 4 94 U do. III. Een 5 
= — I3Italieniſche Anleihe 5 | 505 bz oſener ad 155 © 5 8 7 sit 0 
Freiwillige Anleihe 43 904 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 614 bz S Sun uth. Fu 7 15 an 2 ge 841 0 
Staats-Anl. 18595 1035 bz 6. do. 5 785 bz 0 1 75 N rag a = 60 8005 Act 92 8 
do. 54, 55, 57 4 985 oz 2 Englische Anl. 5 | 864 bz i a A, 5 5 A be 
d 56.4 | 988 bz 5 N. Ruff. gl. Ant 3 544 0 Vereinsbnk. See? un % 2 a 
do. 1859, 186445 984 bz do. v. J. 186205 57 bz Weimar. 175 1 100 . 10 25 dert. 44 9748 
do. 50, 52 conv. 4 904 bz do. 18645 | 854 G . Hppoth.⸗ ak 17 5 3 sahen, ai ft 34 cs, 
8 1862 90 05 . = 55. auh Modes. Rſäſan S.g.5 84 
do. 18624 901 bz doPr.⸗Aul. 18645 | IT} bz „do. * u aa 7 ee! Air 4 88 05 
. ne 15 "Ele 8 Von. chat ) kl 64g bz gr 675 f[Henkelſche Cred. B. 1! — — Se 2 ur 1 86f 
taats⸗Schuldſch. 3 8 do. kl. et . II. o. 
—— a st b = | Gert 1 300 Fl. 5 911 G Priorität Obligationen. Be: EN — 1 = 8 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1033 bz ſdbr. n. 1. SR. 4 59 G ES f 80 5 Be con N Are, 
eg r aße e 8 18 Niederfihl. Bweigb. 5 100 8 
do. do. 3 82 bz Amerik. Anleihe 6 | 78} bz — 1 En Dior — — ae bi . 
Verl. Börſenh. Obl. 5 — — Kurh, 40 f doofe — —.— a hi Fer . 
Kur- u. a] 3 785 bz Neue Bad. 35fl. Looſe.— 25 etw bz achen · u 1 72 15 ei el. Ei Ai | = — 
Märkiſche 4 90 bz Deſſauerpräm. Anl. 33 97 B do. — m. N 5 ri 9˙40 22 
Oſtpreußiſche 3 794 bz Lübecker Präm. Anl. 30 49 8 ve 17 — 4 — — 1 
. 1 & 3 Bank- und Kredit⸗Aktien und bo. M.. At. 8 774 bz do. Litt. E. 4 a 
2 | do. neue 4 8935 5 — Autheilſcheine. do. 1e 774 bi de. de a 
3 Poſenſche 44 — — Berl. Kaſſenverein 4 1603 B do. IV. Ser. 4 94 bz Oeſtr. Franzöſ. St. = 3 3 
do. 3 —.— Berl. Handels-Geſ. 4 109 B do. V. Ser. 4 9} G Oeſtr. ſudl. Staatsb. 3 bz 
2 do. neue 4 | 8858 Braunſchwg. Bank- 4 915 . do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — 
& Schleſiſche 3 — — Bremer do. 4 117 B do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. (5 — — 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 81 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 84 8 do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 33 7 18 Danzig. Priv.⸗Bk. 41114 B do. II. Ser. 44] 923 G Rheiniſche Pr. Obl.4 — — 
do. 4 | 844 © Darmſtädter Kred. 4 | 82 G Berlin. Anhalt 4 | 90% bz do. v. Staatgarant.34| — — 
do. neue 484 B do. Zettel⸗Bankſ4 96 B . 44 984 G do. Prior. Obl. 45 93 G 
do. do. 43 934 bz 1 855 Kredit⸗B. 0 25 B do. Litt. B. 4 964 bz do. 186244] 93 © 
Kur-uMtenmärk 4 90% bz Deſſauer Landesbk. 1 — — 8 4 904 G do. v. Staat garant 4 32 G 
S(Pommerſche 914 B Disk. Komm. Anth. 4 104 bz do. II. Em. | — — Nhein⸗Nahe v. St g. 44 935 oz 
1 oſenſche 1 90 5 Genfer Kreditbank 4 277 © Berl. Potsd. Mg. A. 4 871 & do. II. Em. 4 938 bz 
5 Preußiſche 4 90 0 Gerger Bank 4 11038 G do. Litt. B. 4 875 © Ruhrort-⸗Crefeld — — 
€ ein.⸗Weſtf. 4 | 9246 Gothaer Privat do. 4 49 do. Litt C. 4 88 dz do. II. Ser. | — — 
85 Sicht che 4 | 905 bz Hannoverſche do. 4 80 Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 
Schleſiſche 492 bz Königsb. Privatbk. 4 112 G . do. m. 4 855 0 do II. Em 
Die heutige Börſe ftand unter dem Einfluß der ſchlechteren auswärtigen Notirungen und verlief, gleich den früheren, 


ſchen Papieren. 


thätig, die Kurſe ziemlich unverändert; in Bergiſch⸗Märkiſchen, Rheiniſchen, Görligern und Köln-Mindenern fanden einige Umfäge ſtatt. Wechſel ohne Leben und theilweiſe niedriger. 


Oeſtreich. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 1018 a 1024 gem, 
Frankfurt a. M., 13. Juli. Wir haben abermals über eine flaue Börſenwoche zu berichten. Liegen auch 

keine ſpeziellen Gründe zur Mattigkeit vor, fo ift doch unſere Börfe in dem Glauben (ol e r 

tigt, laſſen wir dahin geftellt fein) die gegenwartige politiſche Situation ſei 3 eine beruhigende und läßt ſich aus 

— Das Geſchäft war auch in verfloſſener 

— Oeſtreichiſche Kreditaktien 1793-1755, 1860er Looſe 718723, 1864er Looſe 733.74, 


Bankaktien 674-678, National 543.55, fteuerfreie Metall. 483-3, Engl. Metall. vom Jahre 1859 627.63, Staatsbahn 


rioritäten. 
Er Oeſtreich Franz.⸗Staatsbahn 1254 a 126 gem. 


ihrer paffiven Haltung nicht herauslo 
5 ch von Belang. 


919-2214, I. Eliſabeth⸗Priorität 724735, II. Priorität 70371. 
merikaner ſtill und unverändert 772. 

früher unſere Leſer gewarnt, ſich nicht durch den um 14% 

1882er zu nehmen. Sie geben in 1882ern ein kulantes, 

den und nehmen dagegen eine Obligation, 


Süͤddeutſche Fonds träge. 


ner Rechnung verkauft, 44 pCt. Preuß.“ 
Von 


Vergleichungs⸗Tabelle. - 
Am 7. Juli. A m zeit 
8 kaktie 675 
82 5 Krehtatien 1793 176 Gold nk Goldagio 39}, Bonds 1114, Eriebahn 704, 
5 I 54 544 u 
Oeſtr. Leaf von 1860 73 a Gold 110}, Goldagio 39}, Bonds 111}, Illinois 123}, E 
„ P „ 1864 74 73 i 
6% Amerika „ 1882 774 77 Schlußkurſe. 3% Rente 68, 75. 
Wechſel auf Wien 94 93 Oeſt“. Staatseiſenbahn Aktien 465, 00, 
Engl. Metall. v. J. 1859 62 63 ? Anleihe de 1865 332, 50 p. ept. 6% 
Steuerfreie Metalliques 48 488 Gebrüder Pfeiffer. 


Breslau, 13. Juli. Die Börſe war gänzlich geſchäftslos. Eiſenbahnaktien blieben ohne weſentliche Verän⸗ 
derung; — von öſtreichiſchen Effekten büßten Kreditaktieen gegen die geſtrige Notiz ca. Z pCt. ein. Amerikaner gut be⸗ 


hauptet. Fonds matt und ohne Leben. 

508 a 
ach Pardub. Pr. 

Schweſdnitz Freiburger 131 B. do. Prior. 


* 
— ———f— 


Bayriſche Anleihe 991 B. Amerikaner 783⸗78 bz u G. 
ö l blig. 88} B. do do. Lit. D. 95 


Es wurde viel gegen 1885er Amerikaner getauſcht. Wir haben bereits 
billigeren Preis der 1885er verlocken f laſſen, ſolche gegen 

an allen Börſen Europas leicht verkäuf 

die ſie im Falle nur mit verhältnißmäßigem Verluſte verkaufen können. 

Staatsbahn⸗ Prioritäten 494-504, Lombarden 444, Livorneſer 32-31, Bexbacher 150. 

43% Naſſauer 933-944, 4% Kurheſſen 914, Bayeriſche Grundrenten 90, Bayer. 
Präm.⸗Anl. 993, Bayer. Oftbahn 116475, 44 pCt. Württemberger 93, 44%, Baden 93.925, wurden viel für Berli⸗ 
73-988, Preuß. Prämien -Anleihe 123}. 

echſeln: Amſterdam 100 f, London 1193, Paris 94}, Wien 944944. 


Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 754-4 bz u B. Oeſtr. Looſe 1860 72 


Oeſtreich. Kredit 754 a g gem. 
fer | Obligationen 70 B. 76 & 
ob gerechtfertigt oder ungerechtfer⸗ ationen ; } 
AAN: i KofelDderberg 92 G. Beiehri 


oche nicht von Bedeutung und die 
Looſe 72, Amerikaner 773. 


iches Papier aus Hän- | ner Wechſe 


Bexbach 150, öſtreich. 5pCt. ſteuerfr. 
Wien, 13. Juli. 
Wien, 14. Juli, Mittags. 


5%, Metalliques Lit. B. 67 
523. Oeſtr. 1860er Looſe 424. 
en Anl. von 1862 —. 
VI. Stieglitz 738. 


B. do. 1864424 B. Reichen⸗ 
—. Ruſſiſche Eiſenbahn — . 


Bankverein 1143 B. Breslau 
Köln⸗Min⸗ 


Sa 


B. do. do. Lit. E. 95} 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. M. M. Iohmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp in Pofm 


Ruſſiſche Poln. Aproz. Schag-Oblig. große 67 bez. 
eiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. 28 K 8 192 B 

do. do. 95 B. 
ch⸗Wilh.⸗Nordbahn —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
rankfurt a. M., 13. Juli, Abends. Effekten⸗Soeietät. 


Darmſtädter Bankaktien 205, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien 
ſiſche Looſe 544, 5 % öſtreich. Anleihe von 


[Abendbörſe.] Sehr ſtille bei vorwiegend matter 5 
Nordbahn !71, 20, 1860er Looſe 89, 90, 1864er Looſe 77, 70, Staatsbahn 234, 80, Galtzier 2 


Newyork vom 1. d. Mts. Abends wird > atlant. 
Paris, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Träge Haltung. Konſols von Mitta 


Amſterdam, 13. Juli, Nadmittags 4 Uhr 
5%, 


e 

e Anl. von 1866 —. 
5% R de 1 2 

1 ge Ver. St. pro 18 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) a 

Den 14. Juli. Kahn Nr. 245, Vermeſſ. XI., Schiffer Mikolayezak 

von Fugen nach Poſen mit Brettern; Kahn Nr. 252, Vermeſſ. I., S 15 

sau Putzewski, Kahn Nr. 490, Vermeſſ. VIII., Schiffer Kunzuski, Kahn 

Nr 873, Vermeſſ. VIII., Schiffer Sterz, und Kahn Nr. 2100, Vermeſſ. I., 

ſämmtlich von Berlin nach Poſen mit Salz. — Flößen: Mikolay Juswei 
mit 22 Flothen von Konin nach Galizien. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. der ber Sete. Therm. Wind. | Wolkenform. 


13. Juli Nachm. 2 27, 10, 08 | +1702 N 0-1 ]trübe. Cu-st.,Ni. 
13. . Abnds. 10 27° 10“ 52 | -+1800 N Olſhalbheit. Cu. 
14. Morg. 6 27 10% 45 1852 N Olheit. Ci-st., Ci. ) 
14. Nachm. 2 27° 10°" 39 | +1701 S Ijheiter. Cu-st. 
14. Abnds. 10 27° 10° 32 les S)Wöo.-Uttrabe. Cu-st. 
15. Morg. 6] 27, 10% 78 4256 W 2 


i l blbh. Oi- cu. Cu.) 
) Nachts Regen: 2,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

2) Gewitter und Regen: 195,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

) Regenmenge: 0,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge. 
— 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 
— VAI. 
4 U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.] 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka. 
4 235 - - Wreschen. |7,-— - - Pers.-Post Schwerin a. W. 
4-40 - - - - Wongrowitz.| 7 -15 - - - - Unruhstadt. 
5 — - - - Krotoschin. |7 -30 - - - =  Pleschen. 
8-1- - - Obornik. 8 — Krotoschin. 
8 - 45 Vorm. - Ostrowo. 8-10 - - Nakel. 
8-50 - - - Schwerina.W| 8 - 30 - - - _Gnesen. 
10 15 — - - Zallichau. [12 -— Mitt. - - Strzalkowo, 
2 - 40 - Nchm. - Strzalkowo, Ii - Gnesen. 
3 -— - — - Gnesen. 6 — - Abends - - Obornik. 
6 - 40 - Abends - Gnesen. 1 — - Schwerin a. W. 
T -— - Botenpost— Dombrowka. 7 15 - - Krotoschin, 
7T- 5- -  Pers.-Post - Nakel. 7-30 — - - Züllichau. 
EN. - - Unruhstadt. 8 -— - - - - Ostrowo. 
7 2 30 - - Krotoschin. 10 - 30 - - - - Wongrowitz, 
8 -15- — - - Pieschen. [ll - — - - - Trzemoszno. 
9-5- - - Schwerin a.W.!11l -— - - = - Wreschen. 
Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
2 Posthof. Vo 
senbahnhofe, Posthofe. 'osthofe, Elsen I 
Pers -Z.vonKreuz .. 5*° Vrm. 6 Vrm.| Nach Breslau 54° Vrm. a 
Gem, Z. Kreuz. 9° 3 910 i= - Breslau. 8 Vrm, 9 Vrm, 
Pers.-Z. - Kreuz „ 4 Nm. 4% Nm. - Breslau... 4 Nm. 4% Nm 
Gem. Z. Breslau. 91 Yrm. — Kreun — 12% Nm. 
Pers.-Z. - Breslau. 111 Vrm. 11 Vrm.]— Kreuz ‚, 11 Vrm, 11 Vrm. 
Gem. Z. Breslau. 7“ Nm. — — rt 
N Pers. Z. Breslau. 9% Nm.! - Kreuz.... 9 Nm. 94! Nm. 


9%: Nm. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — uff. Eiſenbahnen 5 77 br 
o. III. Em Ri — — ilk ard⸗Poſen 44 95 B 
Ehkringer id + 75 > üringer 4 129 bz 
0 er. 
de. II. Ser . 901 0 Bold, Silber und Papiergeld. 
do. IV. Ser. 41 373 8 1 m 
ee old- Kronen —| 9.8 
Eiſenbahn ⸗Aktien. Coulsd'or — 111K 63 
222 ͤͤ A — » . 
Aachen⸗Maſtricht 33 33“ bz Napoleonsd 
Altona-Kieler 4 132 br Gold pr. Z. Pfd.. 
1 N 151 vs Dollars 
erg. t. 2 4 Silber pr. 3. — 
Sate 1 116 8 sa Pfd. f 
erlin⸗Hamburg 5 Fremde Noten 
Berl. Potsd. Magd. 4 192 bz do. (einl. in Leipz.) — 
Berlin- Stettin 4 1395 etw bz Deftr. Bankno 
8 4169 bz oln. Bankbillets— — — 
do. Stamm⸗Prior.5 963 bz uſſiſche d 
Böhm. Weſtbahn 5 | 594 G 
—.— Nahe 5 = 8 Juduſtrie⸗ Aktien. 
gebn eff. Kent. GA. 5 10 8 
Götn-Minden fte el. Eenb. Baba et © 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — 65 örder Hüttenv. A. 5 109 er. 
do. e e 30 831 G Minerva, Brgw. A. 5 32 G 
en Neuſtädt. Hütte. 4 — — 
bea dee i 109 50 5 Concordia in Köln 4 400 „ incl, 
agdeb. Ha u Kurſe v 
en FAR 4 8 Wechel Kurſe vom 13. Juli. 
Magdeb. Witkenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 2,1434 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 114 do 24 1424 oz 
Mecklenburger 4747 63 bamb. 300 Mk. 8 T. 2 151 bz 
Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 2 150 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 904 bz London 1 Ltr. 3 M. 2,6% 1 
Niederſchl. Zweigb. 4 91 bz 8 2M. 25 bz 
Nordb., Frd. an 923 bz ien 150 fl. 8 T. 4 | 80% bz 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 350191 63 do. do. 2M. 4 80 b 
do. Lit. B. 5 164 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 6 
5 Franz. Staat. 5 1070213 Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 24 bz 
Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 101-23-2 bz fveipzig 100 Tlr. 8 T.5 993 G 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 74 8 do. do. 2M. 5 99 7 © 
Rheiniſche 4 1173 bz petersb. 100 R. 3 W. 7 938 bz 
do. Stamm-Pr. 4 — do. do. 3M. 7 914 b 


geen 294-20 bz 


Ruhrort⸗Crefeld 184 


„Em. a — — A 
matt und be doch ſtellten ſich in der zweiten 9 855 die Kurſe etwas beſſer, beſonders in öſtreichi⸗ 


chäft ſtatt. Eiſenbahnen find ohne Ausnahme un⸗ 


4. B. do. Lit. B. 163 bz u G. dito Prior, 
do. Lit. E. 88; B. do. Lit. G. 951 B. Oppeln⸗Tarnowitz 734 B. 


onds⸗Kurſe. 
ſchaftslos. Kreditaktien 1754, 1860er 


rankfurt a. M., 14. Juli, Mittags. (Effekten⸗Societät.] Fortdauernd geſchäftslos. zn Kaſ⸗ 
fenfcheine ! 935 Berliner Wechſel 1054, Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 119%, { 
1924, Finnländ Anleihe 824, Amerikaner 775, e Bankantheile 670, öſtreichſſche Kreditaktien 176, 


Pariſer Wechſe 10 Wie⸗ 

1, öſtreich. Eliſabethbahn 1105, Ludwigshafen, 

we 215 1860er Looſe 725, 1864er Foot 78, Vadiſche Looſe 525, Habe 
859 624, öftreich. National. Anlehen 541, Bayer. Prämien- Anleihe 99g. 

ler 202 Geditattien 188, 40, 


[Privatverkehr.] Geringes Geſchaft. Kreditaktien 188, 30, Staatsbahn 


235, 20, 1800er Looſe 89, 80, 1864er Looſe 77, 60, Galizier 221, 50, Lombarden 191, 00, Napoleonsd'or 10, 084. 
London, 14. Juli, Vormittags. Die telegraphiſche Verbindung mit Valencia war geftern unterbrochen. 
Aus Newyork vom 12. d. Mts. Abends wird per atlantiſches Kabel 


emeldet: Wechſelkurs auf Lon 
aumwolle . raffinirtes Peitoleum 25 ! er 
abel gemeldet: er ar auf London in 
ebahn 71}, Baumwolle 264, vorn 75 3 . 
j 8 r waren emeldet. 
68, 70-68, 72 Ital. 5% Rente 50, 10. 3% Spanter—. 1%, Cole = 
Kredit, Mobilier-Aftien 361, 25, Lomb. Eifenbahn-Aktien 331,25. Oeftr. 
Ver. St. pr. 1882 Kungehemapelt) 83. 
15 tinuten, Blauer. 
tetalliques 46}. 24%, Metalliques 233. Oeſtr. National» Anleihe 
. 1864er Looſe —. Silberanl. 58 . 5% öſtr. fteuerfreie Anl. 454. 
i 5% Ruſſen V. Stieglig 57%. 5% Ruffen 
1 5 Pramien. Anl. von 1864 —. Ruſſ. Venen nl von 1 


TH. 


—ͤ—ñ—ʒẽ4— — —U— Te a 9 


